




DEFINITIONES
THEOLOGICAE,

Oder
Theologüche

Feſchreibungen
Khriſtlichen Glaubens-Articul
Hrn. loh. Anaſtalij Freylinghauſens

kalloris zu St. Ulrich in Halle,

Grundlegung der Theologie
und deren Compendio,

Mit Anfuhrung der furnehmſten zum Be—
weisthum gehorigen Spruche der heili—

gen Schrift,
Verfertiget und zuſammen gezogen von einem Liebhaber

der gottlichen Wahrheit.

Editio Iv.

HAE, in Verlegung det Wayſenhauſes, A DoC xxXlI.
Mit Kon. Preuß. u. Churft. Brandenb. Freyheit.



me

2

4

14921 asñ

 4



der

TEOLOGIE,
NachAnleitung der der Grundlegung

vorgeſetzten Tabelle.

Je rolugie, oder Chriſtli
che GlaubensLehre iſt eine
ſolche Lehre, die nicht nur zu er
kennen giebet l.wer GOtt ſey,
nach ſeinem Weſen, Eigenſchaf

tenund Perſonen, und in was fur Wercken ſich
eine iede Perſon vornemlich geoffenbaret habe:
ſondern auch lIl. wie, oder durch was fur Mit
tel, und in was fur Ordnung der zuerſt in Un
ſchuld erſchaffene, aber in Sunde und von GOtt
abgefallene Menſch wieder konne mit GOtt
vereiniget werden und bleiben, hier in der
Zeit und dort in der Ewigkeit.
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2 Etrſten Theils J. Articul.
J

Des erſten Theils
Von der J 3 J

Erkentniß GOttes,
nach ſeinem Weſen, Eigenſchaften

und Perſonen.
Die naturliche, oder von GOtt allen Men

nñ ſchen in die Natur eingepflantzte Erkentniß
OOttes iſt nichts anders, als ein noch uber

bliebenes Funcklein von dem Licht des uns an
erſchaffenen Gottlichen Ebenbildes, vermoge

5 deſſen, wie auch aus den herrlichen Geſthopfen

J

und deren wunderbaren Erhaltung, Ordnung

J

und Regierung man erkennet, daß ein GOtt,
4

und derſelbe zu lieben und zu furchten ſey; oq
durch aber zur Seligkeit nicht gelangen, dhl

J
aber eine Handleitung daher zu emer hohern

J

Erkentniß, die heilſam iſt, haben kan.

I

Vom.n 16. 19. 20. GOttes Zorn vom Hlmmel
wird offenbaret uber alles gottloſe Weſen und
Ungerechtigkeit der Menſchen, die die Wahr
heit in Ungerechtigkeit aufhalten. Denn daß
man weiß, daß EOtt ſth, iſt ihnen ofſenbar,

G14 denn OCT hat'es ihnen onenbaret; damit,40 daß GOttes unſichtbares Weſen, das iſt, ſeine
J

2 ewige; Kraft und Gotthtnt, wird erſehen, ſo man
der1* J



D VWon der Erkentniß GOttes, c. 3
des wahrnimmt an den Wercken, nemitch an der

Schopſung der Welt.
Die ubernaturliche Erkentniß GOt—-

tes iſi diejenige, welche a) durch die Crlerich—
tung des Heiligen Geiſtes von denen, welche
ſeiner Wirckung Raum geben, h) aus dem
Worte GoOttes erlanget, und wodurch GOtt,
vornemlich nach ſeinem liebreichen Willen von
unſerer Seligkeit in ChHriſto JEſu, recht und
heilſamlich erkannt wird,

a) Eph. ,i7. Der GOtt unſers HErrn JESU
Cehriſti, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den
Geut der Weu heit und der Offenburnng, zu ſciner
ſelbſt Erkeütni.

b) 2Peir.jig. Wir haben kin feſtes Prophetiſches
Wort, und ihr thut wohl, baß ihr darauf achtet, als

auf ein Licht, das da ſchemet.in einem dunckeln
Ort, bis der Tag aubreche, und der Morgenſtern
anfoehe in euren Hertzen.Gott iſt ein a) geiſilichez und b) unſicht

bares, c) ewiges, unveranderliches, d all
machtiges, e) allwiſſendes, ſ) allweifes, g)
allgegenwartiges, h) wahrhaftiges, i) heili
ges, gerechtes, k) barmhertziges, h) einiges
Weſen, das aber in) in dreyen unterſchiedli
chen Perſonen, Water, Sohn und Heiliaem
Geiſte, ſich geoffenbaret hat; und alter andern
guten Dinge Quell und Urſprung iſte

a) Joh.4, 24. GoOtt iſt ein Geiſt, und die ihn anbr
ten, die muſſen ihn im Geiſt und in der Wahrheil

anbeten.by i Tim.s iſ. as. Dir Selige und allein Gewalti

ſ a ge
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4 Erſten Theils t. Artieui.
ge, der Konig aller Konige und HErr aller Her
ren, der allein Unſterblichkeit hat, der da wohnet
in einem Licht, da niemand zukommen kan, wel
chen kein Meuſch geſehen hat, noch ſehen kan, dem
ſey Ehre und ewiges Reich, Amen.

c) Pſ. io2, 26. 27. i8. Du haſt vorhin die Erde ge
grundet, und dit Himmel und deiner Hande Werck.
Gie werden vergeheu, aber du bleibeſt, ſie werden
alle veralten, wie ein Gewand, ſie werden ver
wandelt wie ein Kleid, wenn du fie verwandeln
wirſt. Du aber bleibeſt, wie du biſt, und deine
Jahre nehmen kein Ende.

Eph. z, 20. Dein, der uberſchwenglich thun kan

uber alles, das wir bitten oder verſtehen, nach der
Kraft, die da in. uns wircket.

e) Pſ. 139, 12iz1. HERRi du erforſcheſt mich
und kenneſt mich. Jch ſitze oder ſiehe auf, ſo weiſ
ſeſt du es, du verſteheſt meine Gedancken von ſer
ne. Jch gehe oder liege, ſo biſt du um mich, und ſie

ch

heſi alle mene Wege. Denn ſiehe, es iſt kein Wort
auf meiner Zungen, das du, HErr, nicht alles wiſ—

ſeſi. Du ſchäffeſt es, was ich vor oder hrrnach thue,
und halteſt deine Hanb übrr inir. Solches Erkent
niß iſt mir zu wunderlich und zu choch, ich kans nicht

begreifen. Woſoll ich hingehen von deinem Geiſt?
Und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem Angeſicht?
Fühte ich gen Himmel, w biſt du da, bettete ich mir
in die Höll-, ſiche ſo biſt du auch da. Mahme ich
Flugel der Morgenrothe, und bliebe aun aunerſten
Meer, ſo wurde much dach deine Hand daſſeihſt fuh
ren, und deine Rethte mich oalten. Sprache ich:
Finſterniß mötzen muh becken. ſo mun die Nacht
auch kicht um inichfeyn:  Denn! auch rinſterniß

.„nicht finſter iſt bey dir, und die Nachẽ  leuchtet
wir der Tat, Frſteruij aſt ie das icht. Denn

du



Von der Erkentniß GOttes c. 5
du haſt meine Nieren in deiner Gewalt, du wareſt
uber mir im Mutterleibe.

F) Röm. in 33.34. O welch eine Tieſe des Reich—
thums, beyde der Weisheit und Erkentniß GOt.
tes! Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte, und
unerforſchlich ſeine Wege! Denn wer hat des
HErrn Sinn erkaunt? Ober wer iſt ſein Rathge
ber geweſen?

g) Yſ. tzo, i3. Sieht obon lit. e)
h) 2B, Moſ. 34,6.7. HERR, HERR GOTT,

varmhertzig und gnadig, und geduldig, und von
fevſſer Gnad und Treue, der du beweiſeſt Gnade
in tauſend Glied, und vergiebeſt Miſſethat, Uber
tretung und Sunde ec.

i) Pf. c. 5.6 7. Du biſt nicht ein GOtt, dem gottlos
Weſen gefallt, wer boſe iſt, bleibet nicht vor dir.

Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor deinen Au
gen, du biſt feind allen Ubelthatern. Du bringeſt
die rugner um, der HErr hat Greuel an den Blut
gierigen und Falſchen.

4) 2B. Moſ. 34. 6.7. Siehe lit. h)
Hg B. Moſ.674. Hore Jſrael, der HERR unſer

Gutt iſt ein einiger HERR.
my)yſ.zz,6. Der Himmel iſt durchs Wort des

HEXRNagemacht, und alle ſein Heer durch den
Geiſt ſeines Muudeg.

1Job.« /7. Drey find, die da zeugen: im Himmel:

Der Vater, dar Wort, und der Heilige Geiſt, und
dieſe Drey ſind eins.

Die Ewigkeit GOttes iſt diejenige Eigen
ſchaft, nach welcher er zu ſeyn nie angefangen
hat, auch nie zuſeyn aufhoren kan.
Die Urweranderlichkeit GOttes iſt die
jenige Eigenſchaft, nach welcher er in ihm ſelbſt

d Ar kei



6 Ertſten Theilsſl. Articul.
keinem Wechſel oder Veranderung unterwor
fen, ſondern zu allen Zeiten einerley, und eben
dekſelbe iſt.

Die Allmacht EOttes iſt diejenige Eigen.
ſchaft, nach welcher er alles was er will, ohne
Ausnahme, thun kan, oder kein Ding ihm un
muglich iſt.

Die Allwiſſenheit GOttes iſt diejenige
Eigenſchaft, nach welcher er alle Dingh auch
die verborgenſten Gedancken und Bewegungen
des Hertzens, gantz genau und gewiß weiß und
erkennet.

Die Allweisheit GOttes iſt diejenige Ei
genſchaft, nach welcher er alles verſtehet, wohl
regieret und ordnet, und ſeinen Rath unfehl
barlich und herrlich hinaus zu fuhren weiß.

Die Allgegenwart GOttes iſt diejenige Ei
genſchaft, nach welcher er als ein unermaßlicher

Geiſt nach ſeinem Weſen aller Orten wahr
haftig und kraftig zugegen iſt.

Die Wahrheit GOttes iſt diejenige Ei—
genſchaft, nach welcher er ſeine Verheiſſungen
und Drohungen zu ſeiner Zeit gewiß und kraf
tig erfüllet.Die heiligkeit GOttes iſt diejenige Eigen
ſchaft, nach welcher er von allem Creaturli
chen Begriff unendlich abgeſondert, in ihm ſelbſt
aber volllommen ſelig, gut, fromm, rein und
ohn alle Sunde iſt, auch nichts, als wäs güt
und ohne Tadel wircken kan.

Die



Eſten Theils lII. Articul. 7
Die Gerechtigkeit GOttes iſt diejenige Ei

genſchaft, nach welcher er das Gute liebet und
belohnet, das Boſe aber haſſet und ſtrafet.

Die Gutigkeit und Barmhertzigkeit
ODttes iſt diejenige Eigenſchaft, nach wel
cher er ſich in Liebe, Wohlthun und Erbarmen
uber alle ſeine Geſchopfe, ſonderlich die Men
ſchen, am ſonderbarſten uber die Bußfertigen
und Glaubigen, ausbreitet.

Der ni. Articul.
Von der

Schopfung.
Die Schoöpfung iſt ein Werck des Dreyei

nigen a) GOttes, da h) durch deſſen bloſſen
allmachtigen Willen c) in ſechs Tagen Him
mel und Erde, und cdh alles, was darinnen
iſt, e) es ſey ſichtbar oder unſichtbar, f) ſein
Weſen empfangen hat, zur Offenbarung und
Verrherlichung ſeiner unbegreiflichen Maje
ſtat, Allmacht, Weisheit und Gutigkeit, und
zum Nutz und Beſten der Menſchen.

a) Eſa. 44,24. So ſpricht der HErr, dein Erloſer,
der dich bon Mutterleibe hat zubereitet: Jch bin
der HErr, der alles thut, der den Himmel ausbrei
tet auein, und die Erbe weit machet ohue Gehul
ſen. add. C. 45nt.

Mal.a, 10. Haben wir nicht alle Einen Vater? Hat
uns nicht Ein GOtt geſchaſſen.

A4 byHibr.
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8 Erſten Theils III. Articul.

b) Hebr.n, z. Duirch den Glauben mercken wir, daß
die Weit durch GOttes Wort fertig iſt, daß allet,
was man ſiehet, aus nichts worden iſt.

c)i B. Moſ.1. das gantze Eappitel.
Pf. 104. gantz.

q) Joh. Alle Dinge ſind durch daſſelbige (Wort, den
Sohn GoOttes) gemachet, und ohne daſſelbe iſt
nichts aemacht, was gemacht iſt.

e) Col.n,i6. Durch ihn, (durch Chriſtum) iſt alles ge
ſchaffen, das im Himmel und auſ Erden iſt, dat
Sichthbare und Unſichtbare, beyde die Thronen und
Herrſchaften und Furſtenthuümen und Obrigkeiten,
es iſt alles durch ihn und zu ihm geſchaffen.

ſ) Rom. 4/17. GDtt rufet dem, dat nicht iſt, daß et
ſeh.

Der 11l. Articul.
Von den

Guten und boſen Engeln.

Die guten Ensel ſind 2) Geiſter, h) er.
ſchaffen von dem Dreyeinigen GOtt in groſſer
Weisheit und Heiligkeit, in einer e) ſehr grof
ſen Anzahl und dh der allerſchonſten Ordnung:
welche e) ihn, als ihren Schopfer loben, und
demſelben dienen, auch die Menſchen, vornem
lich die Frommen, in allen Standen bewahren,
und in dem anerſchaffenen guten Stande be
kraftiget und ſelig ſind.

a) Hebr.n,14. Gind die Engel nicht alzumal dienſt

bare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt, um derer
„willen, die ererben ſollen die Steligkeit?

v)plſ.



„f) yl. Ju, ii. ia. Er hat ſeinen Engeln befohlen ü—

Von guten und boſen Engeln. 9
b) Pſ.ro4, 4. Der du macheſt deine Engel zu Winden,

und deine Diener zu Feuerflammen.
Col.i,6. Durch ihn iſt alles geſchaffen, das im Himmel

Und auf Erden iſt, das Sichtbare und Unſichtbare,
beyde die Thronen und Herrſchaften, und Furſten-
thumen und Oberkeiten, es iſt alles durch ihn, und
zu ihm geſchaffen.

Yſ. z3,6. Der Himmel iſt durchs Wort des HErrn
gemacht, und alle ſein Heer durch den Geriſt ſeines

Mundes.
c) Dan. 7, 10. Tauſend mal tauſend dieneten ihm, und

zehen huudertmal tauſend ſtunden vor ihm.
d) Eph.i, ai. Chriſtus iſt geſetzt zur Rechten GOttes

im Himmel, uber alle Furſtenthume, Gewalt,
Macht, Herrſchaft, und älles, was genaunt mag
werden, nicht allein in dieſer Welt, ſondern auch in
der zukunftigen.

Dan.io, iz. Siehe, Michael, der furnehmſten Furſten
einer,kam mir zu Hulfe, da behielt ich den Sieg beh
den Königen in Perſien.

e) Job. za,7. Wo wareſt du, da mich die Morgenſter
ne mit einander lobeten, und jauchztten alle Kin—
der GOttes?

Yſ. ioz, 2o. an. Lobet den HErrn, ihr ſeine Engel, ihr
ſtarcken Helden, die ihr ſeinen Befehl ausrichtet,
daß man hore die Stimme ſeines Worts. Lobet
den HErrn alle ſeine Heerſcharen, ſeine Diener, die
ihr ſeinen Willen thut.

Eſ.6,2.3. Seraphim ſtunden uber ihm „in iegli—
licher hatte ſechs Flugel: Mit iween deckten ſie ihr
Antlitz, mit zween deckten ſie ihre Fuſſe, und mit
zweren flogen ſie, und einer rief zum andern, und
ſprach: Heilig, heilig, betlig iſt der HErr Zeba
oth, alle Lande ſint ſeiner Ehren voll.

er dir dan ſie dich behten auf allen deinen We

A utn.
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10 Erſten Theils lIll. Articul.
Z

gen, daß ſie dich auf den Handen tragen, nnd du dei
nen Fuß nicht an einen Stein ſtoſſeſt.

Die böſen Engel ſind ihrer Natur nach
auch a) Geiſter und von dem Dreyeinigen GOtt
gleichfalls erſt gut geſchaffen; ſind aber b) von
ihm abgefallen, und alſo aus guten, weiſen, hei—
ligen und ſeligen; boſe, argliſtige, unreine, lü
genhaftige und c) unſelige Geiſter und Widerſa
cher GOttes und der Menſchen geworden.

a) Eph. 6,i2. Wir habennicht mit Fleiſch und Blut
zu kampfen, ſondern mit Furſten und Gewaltigen,
nemlich mit den Herren der Welt, die in der Fin
ſterniß dieſer Welt herrſchen, mit den boſen Gei—
ſtern unter dem Himmel.

v) Joh.8, aa. Der Teufel iſt ein Morder von An
fang, und iſt nicht beſtanden in der Wahrheit: Deun
die Wahrheitiſt nicht in ihm. Wenn er die Lugen
redet, ſo redet er von ſeinem eigenen, denn er iſt ein
Lugner, und ein Vater derſelbigen.

a Petr.2,4. GOtt hat der Engel, die geſundiget ha
ben, nucht verſchonet, ſondern hat ſie mit Ketten der
Finſterniß zur Holle verſtoſſen und ubergeben, daß

ſie zum Gericht behalten werden.
Judav. 6. Dit Engel, die ihr Furſtenthnm nicht be

hielten, ſondern verlieſfſen ihre Behauſung, hat er
behalten zum Gericht des groſſen Tages, mit ewi

gen Banden in Finſterniß.
c) i Petr.,8. Seyd nuchtern und wachet: denn euer

Wiberſacher, der Teufel, gehet umher wie ein brul
lender Lowe, und ſuchet, welchen er verſchlinge, dem

widerſtehet feſt im Glauben.
Apoc.i, io. Nun iſt dat Heil, und die Kraft, und

das Reich, und die Macht unſers GOttes ſeines
Chri



Erſten Theils IV. Articul. un
Chriſtus worden, weil der Verklager unſerer Bru
der verworfen iſt, der ſie verklaget Tag und Nacht
vor] GOtt.

Der 1V. Articul.
Von der

Vorſehung GOttes.
Die Gottiiche Vorſehung iſt ein Werck

des a) Dreyeinigen GOttes, durch welches der—
ſelbe b) alle Geſchopfe, ſonderlich aber c) die
eMenſchen, und am ſonderbarſten ch ſeine glau—
bige Kinder e) erhalt, in und mit ihnen wircket,
und alles nach ſeinem Willen regieret, ſo gar
auch das Boſe ſelbſt zum Guten richtet: alles
zur Ehre ſeines Namens, und der Menſchen,
ſonderlich der Frommen, Veſten.

a) Joh.c, 17. Mein Vater wircket bisher, und ich wir—
cke auch.

pſ. zs, 6.7. HErr, deine Gute reichet ſo weit der
Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die Wol—
eren gehen. Deine Gerechtigkeit ſichet wie die
Berae GOttes, iund deiu Recht wie groſſe Tiefen.
HErr, du hilfeſt beyde Meuſchen und Viehe.
Wie theuer iſt deine Gute, GOtt, daß Menſchen—
Kinder unter dem Schatten deiner Flugel trau—
en.

b) Weish. i, i2. Es iſt auſſer dir kein GOTT, der du
ſorgeſt für alle; auf daß du beweiſeſt, daß du nicht
unrecht richttſt.

Natth.io, o. Kauſt man nicht zween Sperlinge
um einen Pfennig? noch fallt derſelben keiner auf
die Erde, ohn euren Vater.

Matth.
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12 Elrſten TheilsV. Articul
Matth.6,26. Sehet die Vogel unter dem Himmel

an. Sie ſaen nicht, ſie erndten nicht, ſie ſammlen
nicht in die Scheuren, und euer himuiliſcher Vater

nehret ſie doch.
v.28,28. Schauet die Lilien auf dem Felhe, wie ſie

wachſen. Sie arbelten hicht, auch ſpinnen ſie nicht.
Jch ſage euch, daß auch Salomo in aller ſeiner
Herrlichkeit nicht bekleidet geweſen iſt, als derſelbi

gen eins.c) Matth.5, 45. Eott luſe ſeine Songe aufgehen

uber die Boſen und uber die Guten, und laſſet reg
nen uber Gerechte und Ungerechte.

d) Matth 6, za. Euer himmliſcher Vater weiß., daß
ihr des alles hedurfet.

Yſ. 33,z. Siehe, des HErrn Auge ſiehet auf die, ſo
ihn furchten, die anf ſeine Gute hoffen.

e) Pſ. 104,2730. Es warterallles auf dich, daß du
ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiuler Zeit. Wann du ih
nen giebeſt, ſo ſammlen ſid: wann du deine Hand
aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut geſattiget. Verbir
geſt du dein Angeſicht, ſo erſchrecken ſie: du nimmeſt
weg ihren Othem, ſo vergehen ſie, und werden wie
der zu Staub. Du laſſeſt aus deinen Othem, ſo
werden ſie geſchaffen, und verneuerſt die Geſtalt der

Erden.
Pſ. 145, 15. i6. Aller Augen warten auf dich, und du

giebeſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit, du thuſt
beine Hand auf, ,7nd erfulleſt alles, was lebet, mit
Wohlgefallen.yſ. ss, io. n. i. Du ſucheſt das Land neim, und

waſſerſt es, du macheſt en ſehr reich. GOTTES
Brünnlein hat Waſſers dieFulle, du laſſeſt ihr Ge
träyde wohl gerathen, denn alſs baueſt du] das
kand. Du tranckeſt ſeine Furchen, und feuchteſt
ſein Geyfluater, mit Regen machſt du es weich, nnd
ſegneſt ſein Gewachſe. Du krontſt das Jahr mit

deinem 2



Von der Vorſehung GOttes. 13

deinem Gut, und deine Fußſtapfen triefen von x

Fett.
il

n
Pſ. ioa4, 10· i. Du laſſeſt Brunnen quellen in

den Grunden, daß die Waſſer zwiſchen den Ber—
gen hinflieſſen. Daß alle Thiere auf dem Felde
triucken, und das Wild ſeinen Durſt loſche. An indenſelben ſitzen die Vogel des Himmels, und ſin
gen unter den Zweigen. Du ſeuchteſt die Berge
von oben her, du macheſt das Land voll Fruchte,
die du ſchaffeſt. Dulaſſeſt Gras wachſen für dasVieh, und Saat zu Nutz den Menſchen, daß du nn
Brodt aus der Erden bringeſt. Und daß der Wein u
erfreue des Meuſchen Hertz und ſeine Geſtalt ini

ſchon werde vom Oele, und das Brodt des Meu
ſchen Hertz ſtarckke. Daß die Baume des HErrn

i

2*
Gefallen an denen, die ihn furchten, die auf ſeme jr

r

voll Safts ſtehen, die Cebern Libanon, die er ge
pflantzet hat. Daſelbſt niſten die Vogel, und die en

Reiger wohnen aufden Tunnen. Die hohen Ber
ge ſind der Gemſen Zuflucht, und dit Steintiuſte
der Cauinichen. en

Pſ.ꝓn 11i. Der den Himmel mit Wolcken ver—
becket und giebet Regen auf Erden, der Gras auf 1

bden VBergen wachien laſet. Der dem Vieh ſein un
Futter gitbt, den jungen Raben, die ihn anrufen. J

Er hat nicht Luſt an der Starcke des Roſſes, noch

Gttallen an iemandes Beinen. Der HeErr hat 4
Gutt hofftn. J t ?ui tAp. Geſch. 14, 17. Und zwar hat er ſich ſelbſt nicht
unbezeuger aeläſſen.rhat ung viel' Gutes gethan,

Hund vom Hinmel Regtn und fruchtbare Zeiten
gegeben, unſere Hertzen erfullet mit Speiſe und

J

aà

xeunden. eit 1 J JAbech i.c. v. aa GSOtt hat geniacht, daß
n

einem Slut aller Menichen Geſchlecht auf dem gan n
gen Erdboden wohnen, und hat Ziel geſetzt, zuvor

5 verſe
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Die Gnadenwahl iſt emn ſolehes Werck

Gore

verſehen, wie lange und weit ſie wohnen ſollen, daß

ſie den HErrn ſuchen ſolteu, ob ſie doch ihn fuhlen
und finden mogten, und zwar: Er iſt nicht ferne
von einem ieglichen unteruns. Denn in ihmat
ben, weben, und ſind wir.

Job. o, 8--12. Deine Hande haben mich gearbei—
tet, und gemacht alles, was ich um und um bin, und
verſeuckeſt mich ſo gar. Gedencke doch, daß du
mich aus Leimen gemacht haſt, und wirſt mich
wieber zur Erden machen. Halſt du mich nicht wie
Milch aemolcken, und wie Kaſe laſſen gerinnen?
Du haſt mir Haut und Fleiſch anutzogen, mit Bei—
nen und Adern haſt dij mich zuſammen gefuget.

Leben und Wohlthat haſt du an mir gethan, und
dein Aufſehen bewahret meinen Othem.

yſ.z9, 145218. Jch dancke dir daruber, daß ich
wunderbarlich gemacht bin, wunderbarlich ſind

deine Wercke, und dar erkennet meine Seele wohl
Es war dir mein Gebeine nicht verhohlen, da ich 6

im Verborgen gemacht ward, da ieh gebildet ward
unten in der Erde. Deine Augen ſahen mich, da ich
noch unbereitet war, und waren alle Tage auf dein
Buch geſchricben, die noch werden jolten, und der
ſelben keiner da war. Aber wie koſtlich find vor
mir, GOtt! deine Gedancken? Wie iſt ihrex ſo ei
ne groſſe Summe? Soltr ich ſie zehlen, ſo würde

ihrer mehr ſevn, denn des Saudes. Wann ich aufe
wache, bin ich noch bes dir.

Der V. Articul.
Von derEwigen Gnadenwahl.



GOttes, durch welches er a) von Ewigkeit her
aus dem in der Zeit gefallenen, aber aus ſeiner

unverdienten Gnade und Barmhertzigkeit durch
ChHriſtum wieder erloſeten und zur Seligkeit
ernſtlich berufenen menſchlichen Geſchlechte,
diejenigen, b) welche er zuvor geſehen hat, daß
ſie an Chriſtum ihren Erloſer glauben, und in
ſolchem Glauben beſtandig beharren wurden,
um dieſes ſeines Sohns willen, in Anſehung
ſolches ihres Glaubens, und alſo nicht aus ei
nem bloſſen Rathſchluß, c) zum ewigen Leben
erwahlet hat.

aJ Eph.1, 4. 5. 6. GOtt: hat uns erwahlet durch
Chriſtum, ehe der Welt Grund geleget war, daß wir
ſolten ſeyn heilig und unſtranich vor ihm in der kie—
be, und hat uns verordnet zikk Kindſchaft gegen ihm

ſelbſt, durch JEſum Chriſt, nach dem Wohlgefallen
reiuts Willens, zu Lob ſeiner herrlichen Gnade,
durch welche er uus hat angenehm gemacht in dem

Geliebten:b) Robm.t, 2. 29. zo. Wir wiſſen, daß denen, die
GOtt lieben, alle Dinge zum beſten dienen, die
nath dem Vorſatz berufen ſind. Denn welche er
zuvor verſehen hat, die hat er auch verordnet, daß
ſie aleich ſeyn ſolten dem Ebeubilde ſeines Soh

rei, auf daß derſelbige der erſtgebohrne ſey unter
vielen Brüdern. Welche er aber verordnet hat,
die hat er auch berufen; welche er aber berufen hat,
die nat er auch aerecht gemacht; welche er aber hat
gerecht gemacht, die hat er auch herrlich ge—
macht.c) 2Tim. ig. Gott hat uns ſtlig gemacht, und be
rufen mit einem heiungen Ruf, nicht nach unſern

Wer
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16 Erſten Theils VI. Articul.
Wercken, ſondern nach ſeinem Vorjſatz und Gnas
de, die uns gegeben iſt in Chriſto JEju, vor der
Zeit der Welt

c) a Theſſ., iz Wir ſollen GOtt dancken allezeit
um euch, geliebte Bruder von dem HErrn, daß
euch GAtt erwahlet hat von Aufang zur Seligkeit,
in der Heiligung des Geiſtes, und im Glauben der

Wahrheit.

Der Vi. Articul.
Das l. Cap.

Von der

Perſon Chriſti.
JEſus Caoriſtüs iſt; diejenge Perſon, ſo da

beſtchet aus zwo Naturen, der Gottlichen,
welche er durch eine a) ewige Geburt vom Vater
empfangen, und alſo nach derſelben deſſenbjei.
gener und e)eingebohrnen Sohn, folglich wah
rer d) GOtt, und mit dẽm Vater!ej. gleiches
Weſens, ſ) Macht und g Hertlichkeit iſt:
und der Menſchlichen, nach welcher er von
dem h) Heiligen Geiſt in dem Leibe der Jung
frauen Maria empfangen, und demnach ein
wahrer Menſch und k) mit uns gleicher Na
tur geworden iſt; auch ſo gar auf eine Zeitlang
unſerer Schwachheiten, m) die Sunde aus
genommen, ſich theilhaftig gemachet hat. Wel
che zwo Naturen in ihm durch eine perſonliche

Vere



Vereinigung dermaſſen a) genau mit einander
verbunden ſind, daß o) eine der andern ihre Ei
genſchaften mittheilet, und ſie beyde nur Eine
Werſon ausmachen: welche, gleichwie ſie zugleich
GOdtt und Menſch, alſo auch der einige Mittler
iſt zwiſchen GOtt und den Menſchen.

a) Pſ.2,7. Jch wil von elner ſolchen Weiſe predigen,
daß der HErr ju mir gejagt hat: Du biſt mein
Sohu, heute hab ich dich gezeuget.

b) Rom. 8, 32. GOtt hat ſeiner eigenen Sohnes nicht
verſchonet, ſondern hat ihn für uns alle dahin gege
b

en.c) Joh.z, i6. Alſo hat GOtt die Welt geliebet, daß
er ſeinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle, die
an ihn glauben, nicht verlohren werden, ſondern
das ewigk Leben haben.

q) Joh.i,1.2. 3. Jm Anfang war das Wort, und dar
Wort war bey GOtt, und GOtt war das Wort.
Daſſelbine war im Aufang bey GOtt. Alle Dinge
ſind durch daſſelbige gemacht, und ohne daſſelbige
iſt nichts zemacht, war gemacht iſt.

Rom.9 5. Chriſtus kommt her aus den Vatern, nach
dem Rleiſch, der da iſt GOtt uber alles gelobet in
Ewigkeit.1Joh., 2a. Wir wiffen, daß der Sohn GOTTES
kommen ift, und hat uns einen Sinu gegeben, daß
wir erkennen den Wahrhaftigen, und ſind in dem

 Wahrhaftigen, in ſeinen Sohn JEſu Chriſto:
Dieſer iſt der wahrhaftige GOtt und das ewige Le
bene.

q) Joh. 10, 30. Ach und der Vattr ſind eins.
Heb.n,z. Weloer, ntemal er iſt der Glantz ſeiner

Herrlichkeit, und das Ebenbild ſeines Weſens,
und kragt alle Dinge mit ſeinem kraftigen Wott,
und hat gemacht die Reinigung unſerer Sunde

J— durch

E

2.



18 Erſten Theils VI. Articul Cap.i.
durch fich ſelbſt, hat er ſich geſetzt zu der Kechten der
Majeſtat in der Hohe.

f) Joh. z.i7. Mein Vater wircket bisher, und ich
wircke auch.

g) Joh.i7,5. Und nun verklare mich, du, Vater, bey
dir ſelbſt, mit der Klarheit, die ich bey dir hatte,ehe.

die Welt war.
h) kuc.i, zi. z2. z3z. Siche, du wirſt ſchwanger werden

im Leibe, und einen Sohn gevaren, deß Namen
ſolt du JEſus heiſſen. Der wird groß, und ein
Sohn des Hochſten genennet werden, und GOTT
der HErr wird ihm den Stuhl ieines Vaters Da
vids geben, und er wird ein Koduig ſeyn uber das
Haus Jacob ewialich, und ſeints Konigreichs
wird kein Ende ſeyn.

v. z5. Der Heilige Geiſt wird uber dich kommen, und
die Zraft des Hochſten wird dich uberſchatten.
Darum auch das Heilige, das von dir. gevohren
wird, wird GOttes Sohn genennet werden.

aĩ)i Tim.2,5. Es iſt Ein GOtt und Ein Mittler zwi
ſchen GOtt und den Menſchen, nemlich der Menſch

Chriſtus JEſus.
x) Hebr. 2, 14. i5. 16. Nachdem nun die Kinder

Fleiſch und Blut haben, iſt ers gleicher maſſen theil
haftig worden, auf daß er durch den Tod die

Macht nahme dem, der des Todes Gewalt hatte,
das iſt, dem Teufel, und erlöſete die, ſo durch Furcht
des Todes im gauntzen Leben Knechte ſeyn muſten.
Denn er nimmt mirgend die Engel an ſich, ſondern
den Saamen Abraha nimmt er an ſich.

H Hebr.2, 17. i8. Daher muſte er aller dinge ſeinen
Brudern aleich werden, quf daß er barmhertzig
wurde, und ein treuer Hoherprieſter vor GOtt, zu
verſohnen die Sunde des Volcks. Denn darinnen
er gelitten hat und verſucht iſt, kan er helffen denen,
die verſucht werden. wm) Hebr.



Cap. i. Von Chrilli Mittler Amte. 19

m) Hebr. 418. Wir haben nicht einen Hohenprie
ſter, der nicht konte Mitleiden haben miut nnierer
Schwachheit, ſondern der verſucht iſt allenthalben,
aleich wie wir, doch ohne Sunde.

n) Col. 2,9. Jun ChHrtſto wohnet die gantze Fulle der
Gotkheit leibhaftig

o) Gal. 4,4. 5. Da dir Zeit erfullet ward, ſandte
GOtt ſrinen Sonn, gebohren von einem Weibe,
und unter das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo un
ter dem Geſetze waren, erloſete, daß wir dit Kinde
ſchaft empfingin,

Up. Geſch. a2d, 28. Gott hat ſeine Gemeine durch
ſein tigen Blut erworben.

Matth. ab, 18. Mit iſtgegeben alle Gewalt im Him
miel und auf Erden.

Der 11. Articul.

Von
Cyhriſti MittlerAmte.
Der Mittler und Heyland der Welt,

CSriſtus, iſt kein anderer, als a) JEſus von
Najaretb, welcher dafur durch das b) Zeug

niß der Apoſtel und die c) Erfullung deffen,
was im Alten Teſtament von dem Meßia ge
weiſſaget worden, zur Gnuge erwieſen iſt.
Nach iolchem ſeinem Mittler Amte iſt er anzu
ſehen, als der groſſe und allgemeine d) Pro
phet, welcher den Menſchen den Willen
GoOttes von ihrer Seligkeit ehemals e) ſelbſt
gerkundiget hat, und ſoichen noch allezeit durch

wa f)ſem



20 Erſten Theils IV. Artieul Cap. I.
ſ) ſen Wort und Geiſt offenbaret: 2. als
derſelbeg) Hoheprieſter, der fur alle Men
ſchen h) ſich ſelbſt geopfert, und fur i) dieſelben,
ſonderlich aber fur k) die Glaubigen, bey ſei—
nem Vater gebeten hat, noch bittet, und uns
m) ſegnet: und z. als derſelbe n) Bonig, der
in dem Reich a) der Macht uber o) alle
Creaturen herrſchet, in dem Reich B) der Gna
deu aber p) ſeine Glaubigen regieret, ſchutzet,
und zu Siegern uber ihre Feinde machet, auch
endlich in dem Reich J der Herrlichkeit uber
eben dieſelben ſeine Glaubigen und mit ihnen
q) herrlich und prachtig regieren wird in Ewig
keit.a) 1Tim. 2,5. Es iſt Ein GOtt, ündEin Mittler zwi

ſchen GOtt und den Menſchen, nemlich der Menſch

Chriſtus JEſus.
b) Ap. Geſch., z6 So wiſſe nun das gautze Haus

Jſrael gewiß, daß GOtt dieſen JEſum, den!ihr
geecreutziget habt, zu tinem HErru und Chriſt ge

machet hat.
c) Jeſ.42,2. 3. verglichen mit Matth. 12,17. 18.

Veſ. bi,2.3. verglichen mit Luc. 4, 18- 21.
Lieſ. 35,5.6. verglichen mit Matth.in, j.
Feſ. 52,14. e. 53,2. 3. 4. verglichen mit Joh. i,n.
Pſuis, 22 verglichen mit Matth. 21, 42. Apoſt. Geſch.

4, 11.
1Moſ. 3,15. Pſ. 16. Pſ. 2. Pſ. 68. Jeſ. q3. veralichen

miti Cor.ic, 3. 4. Luc. iz, 3ia34. 24, 26. 27. Matth.
i2, 39. 40. Apoſt. Geſch. 1, 9 ui. e.

Jer.23, g. 6. verglichen mit Luc. 2, 4
Mich.5, 2. verglichen mit Matth.,1.

 1 Moſ.49, 10. verglichen mit Luc. 2, 1. 2.
Hagg.



Von Chriſti Mittler- Amte. 21
Hags. 2,8. Mal. 3z, 1. verglichen mit Luc. 2

22. 46.
e) g Moſ. g, is. (Ap. Geſch. 3, a2.) Einen Prophe—

ten wie mich wird der HErr dein GOit dir erwe
cken, aus dir und aus deinen Brudern, dem jollt
ihr gehorchen.

Joh.n ia. Niemand hat GOtt ie geſehen, der ein
gebohrne Sohn, der in des Vaters Schooß iſt, der
hat es uns verkundigtet.

Hebr. m 1. 2. Nachdem vor Zeiten GOtt manchmal,
und mancherley Weiſte geredt hat zu den Vatern
durch die Propheten, hat er am letzten in dieſen Ta
gen zu nus geredt durch den Sohn.

F)2Cor.q, iß. GOtt war in Chriſto, und verſohnete
bie Melt mit ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre
Suube nicht zu, und hät unter uns aufgerichtet bas
Wort von der Verſohnung.

Ron. 1,.. Durch Chriſium haben wir empfangen
Gnabdt und Upoſtel-Am, unter allen Heyden den
Gethorſam des Glaubens aufturichten unter ſeinem
Namen.

Eph.a, in. Er hat etliche zu Apoſteln geſetzt, etlichs
aber zu Propheten, etliche zu Evangeliſten, etliche

iu Hirten und Lehrern.
Pſ. uo  4. (Chebr. q,6. c. 7117. Der HERNR hat
geſchworen, und wird ihn nicht gereuen, du biſt ein
Prieſter ewiglich, nach der Weiſe Melchiſedech.

h) Sebr. 6, a6. a7. Einen ſolchen Hohenprieſter ſol
ten wir haben, der ba ware heilig, unſchuldig, un
befleckt, von den Sundern abgeſoudert, und hoher
denn der Himmel iſt. Dem nicht taglich noth wa—
re, wie jenen Hohenprieſtern, zuerſt fur eigene Sun
de Oplerazu thun, darnach fur des Volcks Sunde:
Deun dat hat er gethan einmal, da er ſich ſelbſt
opfertt.

B 3 i) Jeſ.



22 Erſten Theils Vl. Articul. Cap3.
i) Jeſ. gz,rtz. und fur die Ubelthater gebeten.
k ttoh.r7, gautz durch.
HRom. 8, 34. Weltcher iſt zur Rechten GOtter, und

vertritt uns
1Joh. 2,1. Ob iemand ſundiget, ſo haben wir einen

Furſprecher, bey dem Vater, JEſum Chriſt, der ge
recht iſt.

m) Ap. Geſch. z,26. Euch juvorderſt hat GOtt aufer

wecket ſein Kind JEſum, and hat ihn zu euch ge
ſandt, euch zu ſegnen, daß ein ieglicher ſich bekehre
von ſtiner Bosntit.

n) Joh.n, a9. Rabbij bu biſt GOttes Sohn, du biſt
der Konig von Jſeael.

Joh.is,37. Du ſageſts, ich bin ein Konig.
kuc., za. zz. GOltt der HErr wird ihm den Stuhl

ſeines Vaters Davids geben, und er wird tin Ko
niq ſeyn uber das Haus Jacob ewiglich, und ſeines
Kouigreichs wird kein Ende ſeyn.

o) Matth. 28, i8. Mir iſt gegeben alle Gewalt im
Himmtl und auf Erden.

Eph.n,23. Er hat alle Dinge unter ſeine Fuſſe ge
than.

p) Matth.;c, it. Auf dieſem Felſen will ich bauen
meine Gemeine, und die Pforten der Hollen ſollen
ſie nicht uberwaltigen.

q) Cuc. 24, a6. Muiſſle nicht Chriſtus ſolchen leiden,
und zu ſeiner Hetrlichkeit eingehen 7.

Theſſ. t, ao. Wenn er kommen wird, daß er herr
lich erſcheine mit ſeinen Heiligen, und wunderbar
mit allen Glanbigen.

Das 3. Capitel.
Von den

Standen ChHriſti.
Der Stand der Ermedrigung. Chriſti

iſt
na



Von den Standen Chriſti. 23
iſt derzenige Stand, in welchem er ſich nach ſei
ner menſchlichen Natur des volligen Gebrauchs
der derſelben mitgetheilten gottlichen Eigen
ſchaften eine Zeitlang geauſſert, und dagegen ei—
ne geringe Knechts.Geſtalt angenommen hat,
ſo daß er gehorſam worden bis zum Tode des
Creutzes, um dadurch der durch die Sunde be
leidigten gottlichen Gerechtigkeit ein Gnugen zu
leiſten. Und gehoret hieper 1. ſeine Empfang
niß und Geburt, 2. ſeinkindliches Alter und Ju
gend, 3. ſein Leiden unter Pontio Pilato: inſon
derheit 4. ſeine Creutzigung,5. ſein Tod, und 6.
ſein Begrabniß.

Der Stand der Erhohung Cyriſti iſt
derjenige Stand, dadurch er die um unſert wil
len angenommene Schwachheiten abgeleget,
und den volligen  Gebrauch ſeiner Majeſtat und
Herrlichkeit nach ſeiner menſchlichen Natur
angetreten hat; um die von ihm uns erworbene
Seligkeit wircklich mittheilen und ſchencken zu
kormen. Und gehoret hieher 1. die Hollen—
fahrt, 2. die Auferſtehung von den Toden, 3. die
Himmelifahrt, J. das Sitzen zur rechten Hand
GOttes, 5. ieine Zukunft zum Gericht, und die
damit verknupfte vollige Offenbarung ſeiner

Herrlichkeit.
Phil.2.6-2—n. JEſus ChHriſtus, ob er wol in gott

licher Geſtalt war, hielt ers nicht für einen Raub,
GOtt aleich ſebn, ſondern auſſerte ſich ſelbſt, und
nahm Kuechts-Geſtalt an, ward gleich wie ein

aunder Menſch, und au Geberden als ein Menſch

B 4 erſun



24 Efttſten Theils VII. Articul.
erfunden. Er ernurdrigte ſich ſelbſt, und ward gte
horſam bis zum Tode, ja zum Tode am Creutz,
darnm hat ihn auch GOtt erhohet und hat ihm ei
nen Namen gegeben, der uber alle Namen iſt.
Daß in dem Namen JEſu ſich beugen ſollen alle
Knie, derer, die im Himmel, und auf Erden, und
unter der Erden ſind, und alle Zungen bekennen
ſollen, daß JEſus Chriſus der. HErr ſey, zur Ehre
GOttes des Vaters.

Der VII. Articul.
Von dem Heiligen Geiſte.
Der qHeilige Geiſt iſt die dritte, und alſo eine

O wahrhaftige vom Vater und Sohn unter—
ſchiedene Perſon der Gottheit, ſo vom b) Vater
und c) Sohn von Ewigkeit her ausgehet, und
von d) beyden geſchencket und mitgetheilet wird,
um die Menſchen nach ihrer unterſchiedlichen
Veſchaffenheit, zue) ſtrafen, zu f) lehren, zu g
vermahnen, und zu h) troſten.
2). Joh.14,16. Jch wil den Vater bitten, und er ſoll

euch einen andern Troſter geben, daß er ben euch
bleibe ewiglich.t.ic,26. Wenn aber der Troſter kommen wird, wel

chen ich euch ſenden werde vom Vater, der Geiſt der
Wahrbeit, der vonn Vater ausgehet, der wird zeu
gen von mir.

b) Joh. i5, 26. Giche lit. a)
c) Rom.s,9. Wer den Geiſt Chriſti nicht hat, der

iſt nicht ſein.
Gal. 4,6. Weil ihr Kinder ſeydhat GOtt geſandt

den Geiſt ſeines Sohns in eure Hertzen, der ſchrey
et: Libba lieber Vater.

q) Gal. 4, 6. Sithe lie.ech Joh.aa, ibe cap. iJ. 26.
Siche lit.a) e) Joh.

J



Andern Theils J. Articul. 25
e) Joh. ia,ʒ. Wenn derſelbe kommt, der, wird die

Welt ſtrafen 2e.
51 Joh.i4, 27. Aber der Troſter, der Heilige Geiſt,

welchen mein Vater fenden wird in meinem Na—
men, derſelbige wirds euch alles lehren, und euch
erinnern alles deß, das ich euch geſagt habe—

5) Rom.s,14 Welche der Geiſt GOttes treibet, die
ſind GOttes Kinder.

h) Joh.ig/26. Wenn aber der Troſter e. ſiche lit. a)

Andern Theils

Vom

Ebenhilde GOttes.
Das Ebenbild GOttes iſt dieſelbe den a)

erſten Eltern fur ſich und fur alle ihre Nach—
kommen von dem Dreyeinigen GOTD aner
ſchaffene Gleichformigkeit mit ihm ſelber, ſo

da beſtanden r. der Seelen nach in ihrem b)
geiſtlichen Weſen, und in mancherley derſelben
mitgetheilten Gaben, als da waren in dem
Verſtande eine himmliſche c) Weisheit und
Erkentniß; im Willen eine vollkommene d)
Gerechtigkeit und Heiligkeit, wie auch eine hei—

lige e) Ordnung und Einrichtung der Begier—
den: 2. dem Leibe nach in der f) Unſterblich
keit und Frevheit von aller. Kranckheit und Ge
brechlichkeit, und endlich 3. dem auſſerlichen
Zuſtande nach in derg) Gewalt u. dem Recht
über ulle irdiſche Creaturen: Bey welcher herr

B1 lichen



26 Vonmn Cbenbilde GOttes
lichen Beſchaffenheit die Menſchen in emer ſteten
Gemeinſchaft mit GOtt demſelben heiliglich die
nen, und daraus ewig ſelig werden ſolten.

1) iMoſ.r27. GOtt ichun dem Menſchen ihm ſelbſt
zum Bilde, zum Bilde GOttes ſchuff er ihn, und
ſchuff ſie ein Mannlein und Fraulein.

b)i. Moſ. 2,7. Und GoOtt der HErr machte den
Menſchen aus einem Erdenkloß, und er bließ ihm
ein den lebendigen Odem in ſeine Naſen. Und al
ſo ward der Menſch eint lebendige Seele.

c)Col.z,10. Ziehet deu neuen Menſchen an, der da
verneuert wird zu der Erkentniß, nach dem Eben
bilde deß, der ihn geſchaffen hat.

q) Eph. 4, 24. Ziehet den neuen Menſchen an, der nach
GoOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerrechtigkeit
und Heiligkeit.

e)i Moſ. 2, a5. Und ſie waren beyde nacket, der Menſch
und ſein Weib, und ſchameten ſich nicht.

f; Rom.,12. Durch emen Menſchen iſt die Sunde
kommen in die Welt, und der Tod durch die Sun
de, und iſt alſo der Tod zu allen Menichen durch
gedrungen, dieweil ſie alle geſundiget haben.

g)  Moſ.i, 2s. und GOtt ſegnete ſie und ſprach zu
ihnen: Seyd fruchtbar und mehret euch, und ful
let die Erden, und machet ſie euch untertnan. Und

herrſchet uber Fiſche im Meer, und uber Vogehun
ter dem Himmel, und uber alles Thier, das auf
Erden kreucht.

Der j1. Articul.
Vom

Fall des Menſchen und von

Der Zall unſerer erſten Eltern iſt fur
nem.
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nemlich beſtanden in einer a) innerlichen Abwen
dung des Hertzens von GOtt zu ſich ſelbſt, zu der
Welt, und zu dem Teufel, wodurch das Eben
bild GOttes verlohren, und an deſſen Stelle das
Bild des Satans, die Sunde, in die Welt kom
men iſt.

Die Sunde iſt ein Ubel, das b) nicht von
GoOtt, ſondern c) vom Teufel und dh unſern
erſten Eltern ſeinen Urſprung hat, und iſt nichts
anders, als eine e) Abweichung vom Geſetze
GDOttes, die den leiblichen, geiſtlichen und ewi
gen Tod, als eine gerechte Strafe, verdienet
und nach ſich zeucht.Die Erbſunde iſt diejenige ſchreckliche Ver

derbniß unſerer Natur, welche g)allen Menſchen
durch die fleiſchliche Geburt angeerbet iſt, und in
der Untuchtigkeit und Ungeneigtheit zum Guten,
und Lun zum Boſen beſtehet.

Wirckliche Sunden heiſſen alles dasjenige,
was hj aus ſolcher naturlichen Verderbniß in—
nerlich oder auſſerlich Gutes unterlaſſen und Ba
ſes begangen wird, es geſchehe aus Schwach.
heit oder aus Bosheit: es ſeyn eigene oder
fremde Sunden, derer man ſich theilhaftig ma
chet.

SchwachheitSunden ſeynd ſolche Sun.
den, die'von i) Wiedergebohrnen und Glau
bigen aus Unwiſſenheit, Unvorſichtigkeit, Uber—

eilung, alſo ohne herrſchende Liebe zur Sun
de oder Haß gegen das Gute, begangen werden,

de
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deren ſich ein wlaubiger,, wenn er ihrer gewahr
wird, ſchamet, und daruber Leide tragt, mit
Erneuerung des Glaubens und Gehorſams.
Werden ſonſt laßliche Sunden genannt, weil
ſie den Glaubigen um Chriſti willen erlaſſen
werden.

BosheitSunden ſind ſolche Sunden, die
ein Menſch k) wider beſſer Wiſſen, mit Willen
und Vorſatz, alſo aus Liebe zur Sunde, und
Haß gegen das Gute begehet. Werden ſonſt
TodSunden genannt, weil ſie den Tod wirck
lich nach ſich ziehen.

Die Sunde in den Heiligen Geiſt iſt h der
hochſte Grad der Botheits· Sunde, ſo da be
ſtehet in einer muthwilligen und beharrlichen
Widerſprechung, Laſterung und Verdammung
des Evangelii, der Kraft und Wirckung des
H. Geiſtes, wodurch ſich der Menſch von GOtt
und ſeines Geiſtes Wirtckung ſelbſt alſo ab
bricht, daß er ſich damit alles fernern Zugangs
zur Gnade und Vekehrung verluſtig machet,
und daher keine Vergebung derſelben erlanget
ewiglich.

m) Fremder Sunden ſich theilhaftig ma
chen heiſſet ſo viel, alsb entweder einem andern
Befehl oder Rath, oder Beyfall geben zu dem,
was er Boſes thut, oder esbilligen, ent
ſchuldigen, verthadigen oder es nicht hindern, o
der auch verhehlen &c.

Der leibliche Cod iſt nichts anders als eine

Tren
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Trennung der Seelen vom Leibe mit einge-
ſchloſſen allerley Ungemach und Leiden dieſer
Zeit.

Der. geiſtliche Tod iſt nichts anders, als die
Ermangelung des geiſtlichen Lebens, das iſt, der
geiſtlichen Krafte zum Guten, und daher entſte—
hendes boſes Gewiſſen: deſſen ein tiefer Grad iſt
das Gericht der Verſtockung.

Der ewige Tod iſt die Ermangelung des herr
lichen ewigen Lebens der. Seligen im Himmel,
und Empfindung einer ewigen Pein und Quaal
in der Hollen.

a). Rom. 5, i9. Durch eines Menſchen Ungehorſam
ſind viele Sunder wbrden.

bjPf.r. ſeqq. Du biſt nicht ein GQtt dem aottlos
Weſen gefallt, wer boſt iſt, bleibet uicht vor dir?
DitRuhmredigen beſtehen nicht vor deinen Augen,
du biſt feind allen Ubelthatern. Du bringeſt die
Lugner um, der HErr hat Greuel an den Blut
gierigen und Falſchen.

c)a Jah. 3, Wer Süunde thut, der iſt vom Teufel,
denn der Teuftl ſundigett vom Anfanu.

qd) Rom. 5,i2. Durch einen Menſchen iſt die Sunde
kommen in die Welt, und der Tod durch die Suu
de, und iſt alio der. Tod zu allen Menſchen durch

gedtungen, bieweil ſie alle geſundiget haben.
e) 1Joh. z, 4. Die Sundt iſt das Unrecht, eiroula,

Abwtichuna vom Geſttz.
F) Rom.5, i2. Gieht lit.d)cap.6,. 23. Der Tod iſt der Sunden Sold.

1B. Moſ.2,17. Welches Tagts du davon iſſeſt, wirſt
du des Todets ſiexben.c) Pihu.z.  Giehe, ich Bin vlus ſundlichein Saamen

gezeuget.Kom:n,aJ Ediſt hit kein Unterſcheib, ſe find alliu
mal
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mal Sunder, und mangeln der Ruhmer, den ſie an
Gott haben ſollen.

k) Matth.ig, 19. a. Aus dem Hertzen kommen arge
Gedancken, Mord Ehebruch, Hurerey, Dieberey,
falſche Zeugniß, Laſterung Das ſind die Stucke,
die dem Menſchin veruureinigen.

iz Joh.i,7.8. So wir im Licht wandeln, wie er im
Licht iſt, ſo haben wir Gemeinſchatt unter einan
der, und das Blut JEſu Chriſti, eines Sohner,
machet uns rein von aller Sunde. So wir ſagen,
wir naben keine Sunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt,
und die Wahrheit iſt nicht in uns.

x) x Joh. 3,8.9. Wer Süunde thut, der iſt vom Teu
ſel, denn der Teufel ſundiaet vom Anfang. Dazu
iſt erſchienen der Sohn GOttes, daß er die Wercke
des Teufels zerſtre. Wer aus GOtt gebohren
iſt, der thut nicht Sünde, denn ſein Saame bleibet
bey ihm, und kan nicht ſundigen, deun er iſt von
GOtt gebohren.

N Matth.12, z1. z2. Alle Sünde und Laſterung wird
den Menichen vergeben, aber die Laeruug wider
den Geiſt wird den Menſchen nicht vergeben. Und
wer etwas redet wider des Menſchen Sohn, dem
wird es vergeben, aber wer etwas rebet wider den
Heiligen Geiſt, dem wirds nicht vergeben, weder in
dieſer noch in jener Welt.

m)iTim.,22. Mache dich auch nicht theilhaftig
fremder Sunden.

Der 11II. Articul.
Vom

Freyen Willen des Menſchen.
Der freye Wille des Menſchen (libe-

xrum
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rum arbitrium,) iſt ein ſolches dem Menſchen
anerſchaffen geweſenes Vermogen im Verſtan
de und Willen, durch welches er zwar vor dem
Falle Gutes und Boſes zu erkennen, und daſſel.
be nach eigener Wahl zuthun oder zu laſſen ver
mochte: Deſſen er aber nach dem Fall in geiſt
lichen Sachen a) gantz beraubet iſt, und nur et
was weniges davon in b) naturlichen und c) bur
gerlichen Sachen, wie auch in dh auſſerlichen

Handlungen, ſo die erſte Handleitung zur Be
kehrung thun, ubrig behalten hat.

a)i Cor.2, ia. Der niaturliche Menſch vernimmt
nichts vom Geiſt COtter, es iſt ihm eine Thorzeit
und kan es nicht erkennen; Denu es muß geiſilich

 geetichtet ſeyn.
Eph. 4,18. Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und ſind

entfremdet von dem Leben, das aus GOtt iſt, durch
die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt durch die Bliudheit
ihres Hertzens.

c.yis. Jhr waret weiland Finſterniß.

Phil.2,iz. EDtt iſts der in euch wircket, beyde das
Wollen und Vollbringen, nach ſeinem Wohlge
fallen.

b) 1 Cor.i, i921. Es ſtehet geſchrieben: Jch wil
zu nichte machen die Weisheit der Weiſen, und
den Verſtand der Verſtandigen wil ich verwerfen.
Wo ſind die Klugen? Wo und die Schriftgelehr
ten? Wo ſind die Weltweinen? Hat nicht GOtt
die Weitheit dieſer Welt zur Thorheit gemacht

Denn bieweil die Welt durch ihre Weisheit GOtt
in ſeiner Weisheit nicht erkannte, gefiel es GOtt
wohl, duren thorichte Predigt ſelig zu machen die,

ſo daran glauben.
c) Röm,
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c) Rom.3,14. 8. So die Heiden, die das Geſeil

nicht haben, und doch von Liatur thun des Geſe
tzes Werck, dieſelben, dieweil ſis das Geſetz uicht
haben, ſind ſie ihnen ſelbſt ein Geſetzt Damit, daß
ſie beweiſen, des Geſetzes Werck ſey beſchrieben in
ihren Hertzen, ſintemai ihr Gewiſſen ſie bezeuget,
dazu auch die Gedancken, die ſich unter einander
verklagen oder entſchuldigen.
Marc.6, 20. Heroder furchte Johannem, denn er
wuſte, daß er ein ftrommer und heiliger Mann war,
und verwahrete ihn, und gehorchte ihm in vielen
Sachen, und horete ihn gerne.

Der 1V. Articul.
Vom

Gottlichen Gnaden-Beruf.
Der Gottkiche Gnaden-Beruf iſt dieſelbi

ge Wohlthat des Dreyeinigen GOttes, dader
jelbe ordentlicher Weiſe durch a) das Mittel ſei
nes Worts h) alle Menſchen aus c) der Unie
ligkeit, die der erſte Adam auf ſie gebracht,
zum d) Genuß aller Seligkeit, ſo der andere
Adam (Chriſtus) erworben, e) ernſtlich, ſ)
kraftiglich, doch g) ohne Zwang, rufet und ein
ladet.a2) Rom. io,14. Mie ſollen ne anrufen, an den ſie

nicht alauben? Wir wllen ne aber glauben, von dem
ſie nichts gehoöret haben Wie ſollen ſie aber hdreu
vhne Prediger?

a Theſſ.z, i4. Darin lin den Glauben der Wahr
heit) er euch bernfen hat durch unſer Evangelium.

bj Eſa.
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b) Eſa. 45, 22. Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr ſe
Uig, aller Welt Ende: Denn ich bin GOTT,und

keiner mehr.
Mare.is, ig. Gehet hin in alle Welt, und prediget

das Evangelium allen Creaturen.
e) kut. is, io. Des Menſchen Sohn iſt kommen zu ſu

chen und ſelig zu machen, das verlohren iſt.
Eph.e, iun. ia. Gebentket daran, daß ihr, die ihr

weiland nach dem Fleiſch Heiden geweſen ſeyd,
und die Vornaut aenennet wurdet, von denen, die
genennet ſind die Beſchneidnug nach dem Fleiſch,
vie mit der Hand aeſchicht; daß ihr zu derſelbigen
Zeit waret ohne Chriſto, Fremde, und auſſer
der Buipgerſchaft vſrael: nnd Fremde von den
Teſtantenten der Serheiffung, daher ihr keine
vroffnung hattet, und waret obne SOtt in der
Welt.qiCor.ig. Goit iſt treu durch welchen ihr beru

J J

fen ſeyd, zür Genieinſchaft eines Sonns, JESu J

ChHriſti, unſers HErrn.
c) Eſa.bz, a. Jonriule nneine Hande aus den gan

nen Tag meinem ungehorſamen Volck, das ſeinen
Gedancken nachwandelt, auf einem Wege, der nicht

gut iſt.1) KRoni. 1, 16. Das Evangelium iſt eint Kraft
GOttes, die da ſelig machet alle, die daran glau

benenAp. Geſch.7. ti. Jhr Halsſtarrigen und Uube—
ſchniktenen an Hernen unð Mhren, ihr widerſtre
GBet allezeit dem Haligen Geiſt, wie eure Vater, al

ſcp auch ihr.
Rom. is to, Gie ſinß nicht alle bem Evangeliv ge-

berſam.
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e

Der v. Articul.
Von'der

Gottlichen Gnaden; Er.
leuchtung.

Die Gottliche Gnaden- Erieuchtung
iſt diezenige Wohlthat des Dreyeinigen GOr
tes, da derſelbe den Menſchen,' g) dieſich be
kehren und von dem Sunden-Tode aufwecken
laſſen, durch ſein b) Wort die himmliſche Wahr.
heit, ob wol nicht auf einmal gank, oder bey al
len in gleicher Maſſe, doch fo helle; s kraftig und
uberzeugend vorſtellet, daß ſie dieſelbe init c)
Gottlicher Gewißheit glauben, und alſo wiſſen,
was ihnen aus Bnaden von GOTD geſchen
tket iſt.

a) Eph.5,14. Wache auf, der du ſchlafeſt, und ſte—
he anf von den Todten, ſo wird dich CHriſtun er
ueuchten.d) Pſ.ng, iog. Dein Wort iſt meines Fuſſes Leuchte,

und ein Licht auf meinem Wege.2Petr.,19. Wir haben ein ſeſtes Prophftiſches
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr draur achtet,

als auf ein Licht, das da ſcheinet in einem dunck
len Ort, bis der Tag anbreche, und der Morgeu

ſtern aufgehe in eurenr Hertzen.
q) i Cor. ia. Wir haben nicht empfanqen  den Geiſt

der Welt, ſondern den Geiſt aus GOtt, danß wir
wiſſen konnen, wie rtithlich wir von GHT be
enadet ſind.

Matth
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 aÑÑVMatth.ab,n3. Silig biſt du, Simon, Jonas Sohn,

denn Fleiſch und Blut hat dir das nicht offenbaret,

ſondern mein Vater in Himinel.
Joh. 6, 6. 69. HErr, wohin ſollen wir geben? du

haſt Worte des ewigen Lebens. Und wir haben
geglaabet und erkannt, haß dn biſt Chriſtus, der

Sohn des lebendigen GOttes.
Joh. ,17. So innand will deß (der mich geſandt

vat) Willen thun, der wird inne werben, ob dieſe
Wehre von GOtt ſey oder ob ich von mir ſelbſt rede

Der Vri. Articul.
Von der

Wiedergeburt.
Die Wiedergeburt iu diezeuge Wohlthat

des Dreyeinigen GOttes, da derſelbe a) dutch
das Wort ſeines heiliaen Evangelii, und b)durch
die heilige Taufe, am eine c) der Vernunft un
begreifliche Weiſe, doch d) wahrhaftialich,
eine eneue, geiſtliche und gottliche Art des Her
tzens in dem Menſchen wircket und hervor brin

J

gea) i Petr.i, 3. Alt die da wieterüm gebohren ſind;
nicht aus vergunglichem, ſondern aus unveraana-
lichem Samen, nenullth.aus dem lebendigen Wort
GOitts, das ba ewlglich bleibet.

Jae. r, i8 Er hat uns qezenget nach ieinem Willen,
dürch das Wort der Wahrheit, auf baß wir waren
Erſtlinge ſeiner Creatüren.

b) Job. J/ d.. Wahrlich, wahrlich ich fage dir; Es ſey
denin, daß jemand gebohren wwerde aus dem Waſſer

C 4 und
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und Geiſt, ſo kan er nicht in das Reich GOttes
kommen.

Tit.z,u5 5.7. GoOtt macht uns ſelig durch das Bad
der Wiedergeburt und Erneurung des Heiligen
Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber uns reich
lich, durch JEſum Chriſtum unſern Heiland, auf
daß wir durch deſſelben Gnade gerecht und Erben
ſeyen des ewigen Lebens, nach der Hoffnung, das iſt
gewißlich wahr.c) Joh 3,8. Der Wind blaſet, wo er wil, und du ho

reſt ſein Sauſen wol, aber du weiſt nicht, von wan
nen er kommt, und wohin er iahret; Alſo iſt ein
ieglicher, der aus dem Gelſſt aecdoren iſt.

q) Ezech.int,ig9.2o. (36, a5. 26. Jch will einen neuen
Geiſt in euch geben, ündf wil das ſteinerne Hertz

wegnehmen aus eurem Leibe; umd ein fleiſchern
Hertz gebeu, auf.daß fig in meinen Sitten wandeln,
und meine Rechte haiten/uno darnachahun,

e) Pſ.yria. Schaſfe in nk GVit ein reineg Hertz,
und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt.

2Cor.q, i7. Jſt irmand in Chriſto, ſo iſt er eine
neue Creatur.Eph. 4124. Ziehet den neuen Mentichen an, der
nach GOtr geſchaffeniſt in rechtſchaffener Gerech

tigkeit und Heiligkeit.: aucnit..

Der Vil. Articul.
Won der

Rechtfertigung.
Die Rechtfertigung ißt diejenige Wohl

that des Dreyeinigen GOttes, da derſelbe aus
a) purlauterer. Gnade und Barmhertigkeit
einem wahrhaftig b/ bußfertigen und e glau-

—bigen,
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s Me ſchen die ch Gerechtigket JESU

ChHriſti zurechnet, ünd um derſelben willen
ihm e) ſeine Sunden umſonſt ohn eigenes Ver
dienſt vergiebet, und deroſelben k) Strafen er.
laßt.

a) Röm.z,24.25. Wir werden ohne Verdienſt ge
recht aus ſeiner Gnade, durch die Erloſung, ſo
durch CHriſtum JEſum geſchehen iſt, welchen

Gott hat vorgeſtellet zu etinem Gnaden-Stuhl,
durch den Glauben in ſeinem Blut, damit er die
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, in dem, daß
er Sunde vergiebt, weiche bis auhero blieben war

uunter vgottlicher Gtduld.
Ephh.r/. t.y. Aus Gnayen jepd ihr ſelig worden,

durch den Glaupen, und daſſelbige nicht aus euch,
GOttes Gabe iſt es, nicht aus den Wercken,, auf
daß ſich nicht iemand fühmt.

b) Eſa.i, 16.r7.1z. Waſchet euch, reiniget euch,
thut euer ler Weſen ugn. meinen. Augen. Laſſet
ab vgm Soſetz lernet. Gutes thun, trachtet nach

gtecnt.  Helit den Verdruckten, ſchaffet den Wah
ien Recht, und heltet der Witwen Sachen. So

rommt denn, und ianet uns mit einander rechten,
ſuricht der HErr. Wenu aire Sunde gleich blut—

roth iſt, ſoll ſie doch ſenneeweiß werden, und wenn
ſie gleich iſt wie Roſin Farbe, ſoll ſie doch wie Wol
le werden.

Cap. binn.al3.  Der Gein der HERorm HERRN
iſt uber mir, darum vat mich der HErr geſal-
bet. Er hat mich geſaubt den Elenden zupredigen,

diegubrochene Hernen zu verbinden, zu vrediaen
deu chefangenen eine Erledigung, den Gebunde

nen eine Oeffnung. Zu predigen ein gnadiges Jahr
des HErrn, und einen Tag der Rache unſers
GoOttes, in troſten alle Traurigen, zu ſchaffen den

C3 Trau
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Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck fur Aſchem
und Freuden- Oel fur Traurigkezt, und ſchoüt. Klei-
der fur rinen betrubten Gtiſt gegeben werot/ daß
ſie aenennet werden Buume der Gerechligkeit,
Pflantzen des HErrn zun Preiſe.c) Rom. z, 22. Jth ſagt von ſolcher Geretchügkeit vor

GDtt. die da komut durch den Glauben an JEa
ſum Chriſt, ju allen, und auf alle, die dg glau
ben.

Gal.a, 6. Weil wir wiſſen, daß der Menſch durch
des Geſetzes Weick nicht gerecht wird ondern
durch den Glauben anenum CoHrilt, ſo glaubena

S

ν h T..
wir auch an Chriſtuni re:min, auf daß wir gerecht

q) 2Cor. ,2. GOit hat ben, ſer von keiner Sunde
wuſte, fur uns zur wunde gemacht. aut daß wir
wurden in ihm dir Gerrchtigkeit, vie vot BO T
gilt.e) Rom. 4,7. 3. Stlig ſind dit, welchen ihre Ungerech
tigkeit vergeben ſind/ und welchen ihre Sunden be
decket ſind. Selig iſt der Wann, welchem GoOtt kei
ne Gunde zurechnet.ſ) Metth.ig, a7. Dajannerte den HErrnveftelben

Knechtt, und ließ ihn tor  und die Schuldlelließ er
ihm auch.

J
4

Der viu. Articul.
Von der

Geiſtlichen Vereinigung

mit GOtt.Die geiſtliche Vereinigung mit GOTT

iſt
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iſt dieienige Wohlthat hes a) Dreyeinigen GOt
tes, da derſelbe mut einer. b), bußfertigen und c)

glaubigen Seele, vermittelſt ſeines d) Worts
und der e) heiligen: Sacramenten, alſo vereiniget
iſi, daß er nach irnem eſen, auf eine gehei
me, kraftige und Gnadenrkiche Art in derſelben
wohnet, ſichſſelbſt ſamt allen z) durch Ehriſtum
erworbenen Gutern ihr gantz zu eigen giebt, und
was ihr h) tgütes oder Zoſes wiederfahret ihm
himviederum zueignet.
a)goh. 14r2J. Wer mich liebet, der wird mein Wort

Une haltennnd mein Vaterwird ihn lieben, und wir
werdhen zu ihnt kommoenip:und Wohnung: bty ihm

machen.b) Eſ.57, i. Alſo ſpricht dor Hohe und Erhabene,n

ber ewiglich wohnet, deß Name heilig iſt, der ich in
dear, Hohe und im Heiligthum wohne, und bey de-

nen, ſo zuſchlagenesund demuthiges Geiſtes ſind,
anidaßich erquickt dru etſt: der Gedemuthi ten,

ancd per ſern derserſchtagenen.DOnenb. 3,2o. Githe, ich ſtehe vor der. Thar, und

klopfft auz ĩd iemandemeine Stimme doren wird,
nnn die Thur aufthun, zu: dem werde ich eitigehen,

ro jacund das; Abenduighl mit thnirhalten; und er mit

mir.c) Eph.3. i7. Und Chriſtum zu wohnen durch, den

d].— und ladelzur Hochzeit, wen ihr findet.
e) Gal.z, 27. Wie viel kurn hltauft ſind, die haben

Chriſtum augerogtn.Arlili tne.a.u cn. irc, und! gncket
mein Stut, der breibkt in mir, und ich in ihm.

 n enugnt eru.Je 4 J 7jJo g



a40 Andern Theils Articul
5) Joh.i7, 23. Jch in ihnen, und du in mir auf daß fie

volllommen ſeyn in eines. L

Gal. 2,20. Jch lebe, aber doch nun nicht ich ſondern
Chriſtus lebet in mir. Denn was ich itzt lebe im
Zleiich, das lebt ich in dein Glauben des Sohns
GOttes, der mich geliebtt hat, und fich ſelbſt fur
mich dargegeben.

8) Phil. z, 8. 9. 10. in. Auf daß ich Chriſtum gewinne,

und in ihm erfunden werde, daß ich nicht babe
meine Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz, ſondern
die durch den Glauben an Chriſtuin kommt, neme
lich die Gerechtigkeit, die von GOTZ dem Glau

ben zugerechnet wird znzu erkennen inn, und die
Kraft ſriner Auferſtrhung, und die Semeinſchaft
ſeiner Leiden, daß ich ſeinem Tode aunlich werde,
damit ich entgegen komme zur Anuſerſtehung der

Teodten.n) Mattpd io, 4o. gher anch aufnlunet, ver ninimt

mich auf, und wer mich aufnimmt, der uimmt den
auf, der mich geſandt vat.c.a,4o. Was ihr gethan habt eintm unter dieſen

meinen geringften Brüdern, dar hakt ihr mir ge
than.v. a5. Was ihr nicht netban habt vinem vjnter  dleſen

Ecringſten, das habt ibr ir auth niche gethan.
Apoſi. Gtſch.g, q Sann, Guuth mwas verfvigeſt du

mich.
e

Der 18. Articut
WVJon derErneur dder Hellig  ge

Die Erneuerung oder oeiligung iſt dieje

mge

J J



Von der Erneur ober Heiligung. Ar

nige Wohlthat des Drepeinigen GOttes, da
derſelbe vermittelſt ſeines a) Worts und der
beiligen p) Sacrametjten, zum theil auch durch
allerhand c) Creutz und Leiben, die in denen d)
Wiedergebohrnen und. Gerechtfertigten noch
ubrigee) alte Natur immer mehr entkraftet
und tilget, hingegen die neue Natur inmer mehr
ſtarcket, und zu ihrem. C) Wachsthum befor
dert.e) Pt Sobine 2,a. eyd esürlg nach der vernunftigen lau—

tern Milch, als die itztgevohrnen Kindlein, auf daß
ih d ch ſJr ur die elbe iunehmet.

b) Rom. 6,3. 4. Wiſjftt jhr nicht, daß alle, die wir in
JEſum Chrjll getautt ſind, die ſiud in ſeinen Tod
getauft. So nnd wir ie mit ihm begraben durch
die Taufe in den Tod,auf daß, gleich wie Chriſtus
iſt anſerwecter von den Codten, durcn die Herr—

gnnnteet bellen auch dihr in einen
Kit. zu5c Gatt machtuns ſelig dnrch das Bod der

Wwietſergeburt und  Erneuerung der Heiligen
Geiſies. 1Joh. d,ys. g7 Weun!mein: Fleiſch iſſet, ünd trincketh

wein Alunt.tier bleihnt in mir, und ich ju n. Wie
E— mig aeiandt hat der lebendige Vater, und ich lebe

des v willileum ailters ſ un ſo wer mich iſſet, derſelbige wird auch leben nin meinet willen.
VirPetr.4,1. Wer uin Fleiſch leidet; der horet auf

wc Sunden.
J 5ql Rom.s, ↄa. Nun inr erd von der Sunde frey

eh Fue rrbunDS ttie cqhte habt ihr rure Frucht,
idr heilig werdet, dut Ende aberdat cwige Le

ven.

C  9 oNJeh.



Andern Theils  Articn au

der daert mehr
e) Joh. iz72. Einen ieglichen Reben au mir,
GBerucht bringet, wird er reinigen. vtiß

Aruchtringe.Erhia4, .ar. 24. 24. S—

n ſchafiger Gerechtigkeit und .Heiügkeit.XJnheiſan aul. Weiter. ſieren Bruder, bi

euſch und ermahnenin dem wErrn JEſu,
ihr von uns empfangetn habt, wie ihr ſoll

aAln, iuns 6; Ottgeſallin  Daß  ihr immer

rwwertdet. tu
it i 2u8 J i ν Si in tt iTA —r— tL

nneane. r n n  drr.
aA nerr a4ν‘

Won dert
Inhe iligen Schrift

vi geliſge Schrif iſ hadienige Burch dvel.
ches, aus unmittelbarer a) Eingebung dragrey

7. Crunge

S

SS

Ser

einigen G Ottes/dutchidie Puophoten
driliſten ynd Apo ebahge imd w

ienigr itlithe ithAA—
ches wir ranüt. Elisli airn teniſt dure

ſterhpieſai: ip

H

imein das
wel

rden,
durch hen Glanben gn.

eJEſu. anie t
1) 2 Tim. z,6. Alle Sqriſt iſt von? GS D einge

„aebrnicatn u aciriuſ ted itm,.aAamus  vn. ri Dat lit ihſucdag urneuwiſſen,
D

eigener Auslegung. Denn et iſt nochnle keine
ade dern. Sircſcnuus gndereachrnt ginnuht aus

22  KWeiſſaD
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Andern Theils Xl Articul. 43
weiſſagung aus menſchlichrm. Willen hervor

cint bracht. ſondern die hritigen Menſchen GOites ha
ben gekedt, getrieban von dem heiligen Geiſt.

b) 2 Tim. z, ig. Weil du bön Kind auf die heilige
Schrift weiſſeſt/ kan dich dieſelbige unterweiſen, zur
Seligkeit, durch den Glauben qn Cehriſto
JEſn.Joh. oh in. Dieſe ſind. geſchrieben, daß ihr glau-

bet, JEſus ſey Chriſt, ver Sohn GOttes, und daß
ihr enrch den Glauben das Leben habt in ſeinem

Namen.

Der Xl. Articul.
Vounn?

Geſttz und Evangelio.
DVDas Geſetz iſt diejenige Lehre, darinn GOtt
den Menſchen etwas gebeut oder verbeut, und
wodurch er ſie zum vollkommenen Gehorſam ver
bindet, oder in Ermangelung deſſelben zu gerech
ter Sraſſe vergammet.Ceremonial. Geſetz beſtehet in q) ſol
chen Geboten, die den Levitiſchen Kirchen Dienſt

furnemlien angegangen und wodurch GOTT
der HErr das Audiſche Volck nicht allein, von
allen andern Volckern unterſchiedem ſondern
auch den dqmals noch künftigen Meßiam nach
ſeiner Perwn. Amt und. Wohlthaten auf man
cherley Wejſe vorgebildet hät, daher ſie auch nur
bis auf denſelben verbindlich geweſen ſind.

dDao



aa4 Andern Dherils XJ. Artieul.
Das burgerliche Geſetz begreifet ſolche Ge

bote in ſich, die die Verwaltung burgerlicher und
gerichtlicher Dinge unter dem Judiſchen Volck
betroffen, und daher uns Chriſten im Neuen Te
ſtament nicht mehr verbinden, als welchen, b)
aller Obrigkeit, die Gewalt uber ſie hat, unter
than zu ſeyn, befohlen iſt.

Das ZuchtGeſetz iſt dasjenige Geſetz, wel
ches GOtt der HErr in der erſten Schopfung
dem Menſchen c) ins Hertz geſchrieben, auch,
nachdem es durch den Sündenfall ſehr d) ver
dunckelt worden, ſolches aufs neue e) mit groſ
ſer Majeſtat und Herrlichkeit auf dem Berge
Sinai publicitet: und  batin ſeinen heiligen
und unveranderlichen Willen geönenvarẽt hat:
Kraft deſſen wir Jhn und unſern Nechſten voll
kommen und ohne alle entgegen ſtehende Luſt
und Neigung ſ)lieben ſollen, damit wir, nach
erkanter g) Unmoglichkeit, einen ſo vollkomme

nen Gehorſam zu leiſten, zu Chri to, der das Ge
ſetz an unſerer Statt erfullet hat, durch den Glau
ben unſere Zuflucht nehmen, und düurch ſeinen
Geiſt nach demſelben heilig geſinnet ſeyn, und
wandeln mogen.

Das Evangelium iſt dieſelbige Lehre, wel
che uns h) Chriſtum und das Gute, das wir in
ihm durch den Glauben haben, vorhult/ und ver
kndiget, daß wir im Genuß deſſelbenin Zeit und
Ewigkeit mogen ĩ) ſelig ſeyn.

a) Col.2, 16.17. So laſſet nun niemand euch Ge
wiſſen machen uber Speiſe, oder uber Tranck,

oder



Vom Geſetz und Evangelio. 45
oder uber beſtinimten Feyertagen, vder Neumon
den oder; Sabvather, wriches jſt der Schatten vou
dem, das zukunftig war, aber der Corper ſelbſt iſt
in Chriſto.b) Röm.tz,1. Jebeyxmann ſen unterthan der Obrig-

teit,; vic Elewalt uber ihn hat.
c)i B. hlont27. GoOtt ſchuff ben Menſchen ibm

ſelbft um Bilde, zum Bilde GOttes ſchuff er ihn.
Verglichen mit

1Joh. 4,16. GOtt iſt die Liebe.
d) Rom.3, 1o. ſqq. Da iſt nicht', der gerecht ſey

auch nicht einer. Da iſt nicht, der verſtandig ſey, J

da iſt nicht, der nach GOtt fraget. Sie ſind alle
abgewichrn, und alleſamt untuchtig worden, da it
nicht, der Gutes thue, auch nicht einer.

cap.s,? FRleiſchlich, gennuet ſeyn iſt eine Feind—
ſchaft wider GOtt, ſintemal es dem Geſetze GOttes

nicht unterthan iſt, denn es vermag es auch nicht
e) 2B. Moſ. 19. und 20.
F) Matth. 2a, 37. 38. 39. Du ſolt lieben GOtt, deinen

HEtrrn, von gautzem Oertzen, von gantzer Seelen,
und von gantzem Gemuthe. Dis iſt das furnehm
ſte und groſteGebot Das andere aber iſt dem gleich:
Du ſolt deinen Nachſten lieben als dich ſelbſt

usHg) Rom.a,z. Das dem Geſetz unmuglich war, ſinte—
mal es durch das Fleiſch geſchwachet ward, das
that GOtt, und ſandte ſeinen Sohn in der Geſtalt
des ſuudlichen Fleiſcher, und verdamnlle die Sun
de im Fleiſch durch Sunde.

J Joh.3, 16. Alſo hat GOtt die Welt geliebet, daß
er ſeinen Eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle, die
an ihn glauben, nicht perlvhren werden, ſondern
das ewige Leben haben.

v  Rom.i, i6. Jch ſchame mich des Exatgelii von
Chriſio nicht, denn ez iſt eine Kraft GOttes, die da
ſelin mächet alle, die. daran glauben.

Der

 vi



46 Andern Theüs Xll. Articul.

Der xur. Articui.
Von den

Schluſſeln des Himmel
rreeichs.

Die Schluſſel des Himmelreichs ſind die
jenige geiftliche der a) Gemeine JEfu Chriſti
von GHOtt ſelbſt anvertrauete, und durch die b)
Diener ſeines Worts auszu ibende Macht
und Gewalt, Kraft welcher ſie ihre Glieder, nach
deren unterſchiedenen Bewandniß, entweder,
nebſt Vorbehaltung der Sunden, von ihrer
gliedlichen Gemeinſchaft kan ausſchlieſſen, oder,
nach Erlaſſung der Sunden, ſie darein wieder
aufund annehmen, und zwar mit ſolcher Kraft
und Wirckung, daß ſolches alles alſo bey GOTT

im Himmel lt' chtegu iggen twird.Der Binde Schluſſel iſt diejenige Hand

lung, da den Unbußfertigen und Unglaubigen
offentlich oder abſonderlich GOttes Zorn und
Ungnade ihrer Sunde halber aus GOTTES
Wort angekundiget, oder ſonſt argerlich lebende

Perſonen.c) fur Unchriſtenoffentlich erklaret und
alles chriſtlichen Umgangs unwurdig geachtet
werden, damit ſie durch ſolche ernſte Zucht wieder
zurecht gebracht, und das von ihnen gegebene
Aergerniß abgethan werde.

Ver



Vbů ben Sthluſtiun des himmelr. 47

Dei LöſeSchluſſet iſt diejenige Handlung,
da den bußfertigen und Glaubigen GOOTTES
Gnade und Vergebung der Sunden: verkundi
get; oderauch e) ein gebundengeweſener, nach
erkanten gnuglamen Kennzeichen: ber Bufſſe,
von einer chrutlichqn. Gemeine incdero gliedliche
Gemeinſchaft wieder antgenommeirwird, damit
derſelbe wieder aufgerichtet und getroſtet werde.

aX Malth.ag, aß Wahelich ich ſage ruch: Was ihr
⁊Wie Gemeine v.ry.rauf Erden binden werdet, ſoll

auch im Himmel gebunden ſeyn, und was ihr
auf Erden loſen werdet, ſoll auch im Himmel los

ſeyn.db) Matth. is,i9. Jch will dir des Himmelreichs
Schluſel geben, aues, was du auf Erden binden
wirſt, ioll auch im Himmel gebunden ſeyn, und al
les, was du auf Erden loſen wirſt, ſoll auch im Him
mel los ſeyn.Joh. z0, ai-23.. Gſeichwie mich der Vater geſandt

hat, ſo ſende ich euch. Und daer das ſagete, blies
er ſie an, und ſoricht zu ihnen. Nehmet hin den
Heiligen Geiſt; welchen ihr die Sunde erlaſſet, de-
nen ſfind ſie erlaſſen, und walchen ihr ſie behaltet, de-
neu ſind ſie behalten.c) Mattih.isrry. Horrter die Gemtine nicht, ſo halte

ihn als einen Heiden jind Zollner.
Cor. z. 3. 5. Jch pgi, als der ich mit dem Leibe

nicht da bin, doch mit dem Geiſte gegenwartig,
have ſchon als gegenwartig beſchloſſen, uher ben,

dverſolches alio gethan hat, in dem Namen unſers
HErrn AEſu Chriſti, in zurer Verſammluna mit
meinem Geiſt, und mit der Kraft unſers HErrn

ZJeſu Ehriſti, ihn zuiubergeben dem. Satan, zum
Ver
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48 Andern Theils Xlll. Articul.
Verderbeu des Fleiſches', auf baß der Geiſt ſelig
werde am Tage des HErrn JEſu.dh ↄ Cot.a.7.2. Daßp ihr anu fort ihm deſto weht

vergebet und troſtet, auf daß er nitht in allzugroſſet
Craurigkeit vernucke. Daruni ermahne ich euch,

daß ihr die Liebe an ihm beweiſet.

Der xin. Articul.
Vom

ESaecrament der heiligen
Taufe.

Ein Sacramehnt iſt eine ſolche von GO
eingeſetzte heilige Handlung, darinnen er durch
aufferliche von ihm ſelbſt gebotene Zeichen und
Piittel ſeine unſichtbare und himmliſche Guter
uns darreichet, und damit ſeine Verheiſſung und

unſern Glauben a) verſiegelt.
Die heilige Tau r iſt das erſte von Chriſto

unſerm HErrn geſti tete Sacrament des Neu
en Teſtaments, darinn die Menſchen b) in dem
Namen des Dreyeinigen GOttes, des Va
ters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, ins
c) Waſſer eingetquchet oder damit begoſſen,
und ſolcher Geſtalt dy Wergebung der Sun
den, der e) Wiederc eburt, der t) Vereinigung
mit GOtt, und alſo e ner wahrhaften g) Gelig
keit theilhaftig, mithiri auch verpflichtet werden,
den h) alten Menſchen mit ſeinen Luſten in ſich

zu



Vom Eaecrament der heil. Taufe. 49

zu erſaufen, damit taglich wieder heraus komme
und auferſtehe ein neuer Menſch, der in Gerech
tigkeit und Reinigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

a) Rom:a, in. Das Zeichen der Beſchneidung em—
pfing er zum Siegel der Gerechtigkeit des Glau—
bens.

b) Mattn. 28,19. Gehtt hin, und iehret alle Volcker,
und taufet fie im Namen des Vaters, und des Soh
nes, und des Heiligen Geiſtes.

cj Joh.z,5. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſeiz
venn, daß iemand gebohren werde aus dem Waſſer
und Geiſt, ſö kan er nicht in das Reich GOttes
komnieu.

a) dip. Geſth. z, 30. Thut Buſſe, und iaſſe ſich ein ieä

licher taufen aurden Namen JEſu Chriſti, jut
Vergebuug der Gunde.

e) Joh.z, 5. Siehe vben kit. e)
fy Matth.28, ig. GSiche obeit lit. bhz
Gal.z,2s6 27. Jhr iend alle Sttes Kinder, durch

den Glauben an Chtiſts JEſu. Deun wie vier
eler getauft find, die haben Chriſtum angezo—
gtn.1Cor. ir, iz. Wir find durch Einen Geiſt alle zu Ei

nem Leibe getautt.
z) Dit. 3, 58. Nicht um der Wertke willen der Ge-

rechtigkeit, die wir gethan hatten, ſondern nach ſei
ner Barmhertziakeit, machet er uns ſelig, durch
das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des

Heiligen Geiſtes; mwelchen er autgegoſſen hat ubet
uus reichlich, durch JEſum Chriſtum unſern Hev
iand, auf daß wir durch deſſelben Gnade gerecht,
und Erben ſenn det ewigen Lebens nach der Hoff
nun. Dat iſt gewißlich wahr.

i, et.z, n. Welches nun auch uns felig machet inl
det Tauſfe, die durch jenes bedeutet iſt. Nicht dat

D Abihuli
ck.

Aen w



50 Andern Theils XIV. Articul.
Abthun des Unflats am Fleiſche, ſondern der Bund
eines guten Gewiſſens mit GOtt, durch die Aufer
ſtehung JEſu Chriſti

h) Rom.6,3,4. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in
JEſum Chriſt getauft ſind, die ſind in ſeinen Tod
getauft. So ſind wir ie mit ihm begraben durch
die Taufe in den Tod, auf daß, ulcichwie Chriſtus
iſt auferwecket von den Todten, durch die Herr
lichkeit des Vaters, alſo ſollen auch wir in einem
neuen Leben wandeln. &v. 6. Unſer alter Menſch
iſt ſamt Chriſto geereutziget, auf daß der ſundliche
Leib aufhore, daß wir hinſort der Gunde nicht
dienen.

Der xiv. Articul.
Von dem

Heiligen Abendmahl.
Das heilige Abendmahl iſt das andere von

a) Cyhriſto ſelbſt geſtiftete Sacrament Neues
Teſtaments: darin er uns mit und unter den
ſichtbaren Zeichen des Brodts und Weins ſei
nen Leib, der furuns in den Tod gegeben, und
ſein Blut, das fur uns vergoſſen, zum b) Ge
dachtniß ſolches Todes und Blutvergieſſens,
wie auch zur Verſiegelung der c) Vergebung
der Sunden, und zu deſto genauerer d) Gemein
ſchaft mit ihm und allen e) Gliedern ſeines Lei.
bes, zur Vermehrung des geiſtlichen Lebens,
und endlich zur g) Verſicherung unſerer künfti

gen



Von dem heiligen Abendmahl. 51
gen Auferſtehung und des ewigen Lebens, wahr
haftig za eſſen und zu trincken darreichet.

a) Matth. 26, 26. ſq. Marc. 14, 22. ſeq. Lne. 22, 19. ſq.
1Cor. ei, 23-.20. Unſer HErr JEſus Chrtſtus, iu
der Nacht, daer verrathen ward, nahm er das
Brodt, danckete und brachs, und ſprach: Nehmet,
eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gebroch n wird.
Solches thut zu meinem Gedachtniß. Deſſelbigen
gleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl, und
ſprach: Dieſer Kelch in das neue Teſtament in mti
nem Blute. Solches thut, ſo oft ihrs triucket, zu

meinem Gtdachtuiß.
b)i Cor. ii, a26. So oſt ihr von dieſem Brodt eſſet, unb

von dieſem Kelch trincket, ſollt ihr des HErrn Tod
verkundigen, bis daß er kömmt.

c) Matth.6,28. Das iſt mein Blut des neuen Teſta
ments, welches vergoſſen wird fur viele, zur Verge
bung der Sündeun.

q) iCor.io,is. Der geſegnete Kelch, welchen wir ſe
gnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blutes
Chriſti? Das Brodt, das wir brechen, iſt das nicht
die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti?

Joh.6, 6. Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket mein
Blut, der bleibet mir, und ich in ihm.

e) 1Cor.i2, iz. Wir ſind alle zu einem Ge.ſte getran

cket.1Cor.io, r. Ein Brodt iſts, ſo ſind wir viele Ein
Leib, dieweilwir alle Eines Brodts theilhaftig ſind.

5) Joh. 6,53. Wahrlich wahrlich ich ſage euch: Wer
det ihr nicht eſſen dac Fleiſch des Mruſchen Sohas,
und trincken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in
euch.

z Joh. 6,54. Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket
mein Bint, der hai das ewige Leben, und ich werde
ihn am Jungſten Tage auferwecken

D2 Der
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Der XV. Articul.
Von der

Buſſe und Bekehrung.
Die Buſſe iſt ein a) GnadenWerck des

Dreyeinigen GOttes in dem Menſchen, beſte
hend in einer innerlichen b) Veranderung des
Sinnes und Willens, ſo vermittelſt c) des

Geſetzes und Evangelii angerichtet wird, und
ſich anhebet von d) Erkentniß der Sunden oder
des tiefen Verderbens aller Seelenund Leibes
Kraften, und damit verbundenen e) gottlichen
Traurigkeit, Reue und Zerknirſchung des Her
tzens; aber vollendet wird im f) Glauben an
Chriſtum JEſum: durch welchen der Menſch g)
aus der Gewalt des Satans errettet, in das
Reich der Gnaden verſetzet, und aller durch
Chriſtum erworbenen Guter theilhaftig wird.

I) Jer. zi, i8. i9. Bekehre du mich, ſo werdt ich be
kehret. Denn du, HErr, bin mein GOtt. Da
ich bekehret ward, that ich Buſſe, denn nachdem
ich gewitziget bin, ichlage ich mich auf die Huftei
Denu ich bin zu ſchanden worden, und ſteht
ichamroth, denn ich muß leiden den Hohn meiner

JugendPhil. 2, uz. GoOtt iſts, der in euch wircket, beyde das

Wollen und das Vollbringen, nach ſeinem Wohl
gefallen.

b) Matth. 3,2. cap. 4,27. Chut Buſſe, (errarours)
das Himmelreich iſt nahe herbed kommen.

e) Luc
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c) kuc. i6 29g1. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben

Moſen uud die Propheten, laß ne dirſelbigen ho—
ren. Er aber ſprach: Nein, Vater Abraham,
ſondern wenn einer von den Todten zu ihnen ginge,
ſo wurden ne Buſſe thun. Er ſprach zu ihn: Ho
ren ſie Moten und die Propheten nicht, ſo werden
ſie auch nicht glauben, ob iemand von den Todten

auferſtuude.

a; Pſ. yi, Jch erkenne meine Miſſethat, und meint
Sunde iſt immer vor mir.

v. 7. Giehe ich bin aus ſündlichem Saamen geztu
get, und meine Mutter hat mich in Sunden em
pfangen.e) Luc. i5, ig.i9. 2i. Vater ich habe geſundiget in den

Himmel und vor dir. uUnd bin fort nicht mehr
werth, daß ich dein Sohn heiſſe, mache mich als ei-

nen deiner Tageldhner. Vater, ich nabe geſundi
diget in den Himmel und vor dir, ich bin fort nicht
mebhr werth, daß ich drin Sohn heiſſe.

c. in, v. Der Zollner ſtund vouferne, wolte auch ſei
ne Augen nicht aufheben gen Himmel, ſondern
ſchlug an ſeine Bruſt, und ſprach: GOtt ſey mir
Sunder gnadig!

Pſ. ri/td. Die Opfer,die GOtt gefallen  ſind ein ge
angſter Geiſt, ein geaugſtes und zerſchlagenes Hertz

 wirſt du GOtt nicht verachten.
H) Apoſt. Geich. io, 43. Von dieſem (JESV) zeugen

aue Propheten, daß durch ſeinen Namen alle, die
an inn giauben, Vergebung der Sunden empfa
hen ſollen,

e) Apoſt. Gelch. 26, in. Aufzuthun ihre Augen,
daß ſie ſich bekehren von der Finſterniß zu dem

Dz licht
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Licht, vnd von der Grwalt des Satans zu GOtt, zu
empfahen Vergebung der Sunde, und das Erbe,
jamt denen die geheiliget werden durch den Glau
ben an mich.

Col.i,13.ia. Welcher uns errettethat von der Ober
keit der Finſterniß, und hat uns verſetzet in das
Reich ſeines lieben Sohnes, an welchem wir haben
die Erloſung durch ſein Blut, nemlich die Verge
bung der Sundt.

Der XVI. Articul.
Vom

Glauben.
Der Glaube iſt ein ſolches von GOTT

ſelbſt durch das b) Wort des Evangelii in einem
c)zerknirſchten Hertzen angezundetes himmli
ſches Licht, dadurch man. d) JEſum Chriſtum als
ſeinen Heyland recht erkennet: und .eine ſolche
gottliche Kraft, dadurch man e) zu demſelben
fliehet, ihn annimmt, und in ihm ruhet: wodurch
der Menſch nicht nur gerechtfertiget, ſondern
auch geheiliget wird.

a) Eph.t,8.9. Aus Gnaden ſedd ihr ſelig worden,
durch den Glauben, und daſſelbe nicht aus euch:

Gattes Gabe iſt es: nicht aus den Wercken, auf daß
ſich nicht iemand ruhme.

Col.2 2 Jn welchem ihr auch ſend auferſtanden durch
den Glauben, den SOtt wircket, welcher ihn aufer
wecket hat von den Todten.

b) Nom. ionr7. Der Glaube konimt aus der Ptedigt,

das Predigen aber durch das Wort GOttes.
e) Malth
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1

c) Matth.in, 23. Kommet her zu mir alle, die ihr
muhſelig und beladen ſeyd, ich will euch erqui

w
cken

d)Joh.rz,3. Das iſt das ewige Leben, daß ſie dich,
daß du allein wahrer GOtt biſt, und den du geſandt
haſt, JEſum Chriſtum, erkennen.

Matth.in, 27. Niemand kennet den Sohn, denn nuv
der Vater, und niemand kennet den Vater, denn
nur der Sohn, und wem es der Sohn will offenba

ren.e) Hebr. an, i. Es iſt der Glaube eine gewiſſe Zuver
cht deß, das man hoffet, und nicht zweifelt an dem,
das man nicht ſiehet.

F) Röm. z, 24.26. Wir werden ohne Verdienſt ge
recht aus ſeiner Gnade, durch die Erloſung, ſo
durch. Chriſtum JEſum geſchehen „iſt, weichen
GOtt häat vorgeſtellet zu tinem Gnadenſtuhl durch
den Glauben in ſeintm Blut, damit er die Gerech
tigkeit, die vor ihm ailt, darbiete, in dem daß er
Gunde vergient,welche bis anhers blieben war un
ter gottlicher Geduld. Auf daß er zu dieſen Zeiten
darbote die Gerecntiakeit; die vor ihm gilt, auf
daß er allein gerecht ſey, und gerecht mache den, der

da iſt des Glaubens an JEſu.

Der XxV1. Articul.
WVonGuten Wercken.

Grute Wercke ſind diejenigen Handlungen
eines a) glaubigen, wiedergebohrnen und ge
rechtfertigten Menſchen, welche er aus denen in
der Wiedergeburt erlanaten Kraften, b) ohne

D 4 Zwang
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Zwang und mit willigem Geiſte innerlich und
auſſerlich nach den Geboten GOttes ausubet;
c) nicht zwar die Seligkeit damit zu verdienen,
ſondern der durch den Glauben bereits erlang
ten Seligkeit ſich d) wurdiglich zu erweiſen: ob
wol ſolche guten Wercke von GOtt- aus lauter
Gnaden mit zeitlicher und ewiger e) Belohnung
angeſehen werden.

a) Eph.i, 29. Wir ſind ſein Werck geichaffen in
Chriſto JEſu zu guten ercken, zu welchen GOtt

nns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandelnj
vollen.

Joh. is,5. Wer in mir bleibet, und ich in ihm, der
briuget viel Fruchte: denn ohne mich konnet ihr

nichts thun.
v. i16. Jch habe eucherwahlet, und geſent daß ihr hin
aeher und Frucht briiget, und eure Frucht bieibe.
Pſ.fi, 4. Der freudige Geiſt enthalte mich.

b) Pf. iuig/ 6.57. Das iſt mein Schatz, daß ich deinen
Befehl halte. Jceh habe geſagt, HErr, das ſoll
mein Erbe ieyn, daß ich deine Wege halte.

Röm. 6,17. GOtt ſey gedancket, daß ihr Kuechte der
Sunden geweſen ſeyd, aher nun gehorſam worden

von Hertzen dem Vorbilde der Lehre, welchem ihr
ergeben neyd.e) kuc. i7, w. Wenn ihr alles gethan habt, was euch

beſohlen iſt, ſo ſprecht! wir ſind unnutze Kuech
te, wir haben gethan, dae wir zu iun ſchuldig
waren.a Matth.«, i1s. raſſet euer Licht leuchten vor den Leu.

ten, dan ſie eure guten Wercke ſehen, und euren Va
ter im Himmel preiſen.

leNſ. 6i,6. Du bt ohneſt. die wohl, die deinen Namen

furchten.

Efai
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Ef. 3, io. Prediget von den Gerechten, daß ſie es gut

haben, denn ſie werden die Frucht ihrer Wercke

eſſen.
Matth.25, 34. zi. zs. Kommet her,ihr Geſegneten
meinrs Vaters, ererhet das Reich, das euch bereitet

iſt von Anbeain der Welt. Denn ich bin hungrig
geweſen, unn ihr habt mich geſpriſet. Ach bin dur
ſtig geweien, und ihr habt mich getrancket. Jch
vin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich beherber—
att. Jch bin nacket geweſen, und ihr habt mich be—

J

f leidet. Jch bin kranck geweſen, und ihr habt mich
beſuchet. Jch bin gefangen geweſen, und ihr ſeyd
au mir kommen.

Der xviti. Articul. ñ
Vom

Creutz.
Das Creus iſt alles dasjenige innerliche oder

auſferliche a) Leiden, damit b) GOtt entweder
ſelbſt, oder durch gewiſſe e) Mittel Urſachen, aus
q) vaterlicher Liebe ſeine e) glaubige Kinder be
leget; damit ſie mogen l) vor Sunden bewah
ret, in der g) Heiligung hingegen gefordert, dem
wm Ebenbilde Chriſti des gecreutzigten gleichfor

mig gemacht, und die i) Kraft GOttes an ihnen
darunter zu ſeiner Ehre konne erkannt und geprie
ſen werden.

Apoſi. Geſch 14, 22. Wir muſſen durch viel Trubſal

in das Reich GOttes eingehen.
b) Am. 3 6. Jſt auch ein Ungluck in der Sladt, das der

.err nicht thue?

Di Matth
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Matth.io, 29. zo. Kauft man nicht zween Sper—

linge um einen Pfennig? Nogch fallt derſelben
keiner auf die Erde, ohn euren Vater. Nun aber
ſind auch enre Haaure auf dem Haupt alle gezah
let.

c) Mich.5, 2. Jndeß laßt er ſie plagen, bis auf dieZeit,
daß die, ſo gebahren ſoll, gebohren habe.

d) Hebr. n,6. Welchen der HERRliceb hat, den zuch
tiget er: Er ſtaupet aber einen ieglichen Sohn,
den er aufnimmt.

e)Tim.z, ia. Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto

JEſu, muſſen Verfolgung /leiden.
Hebr. 12,6. Siche lit. d)Fyja Petr. 4,1.2. Weil nun Chriſtus im Fleiſch fur

uns gelitten hat, ſo wapnet euch auch mit demſtlbi
gen Ginn, deun wer am Fleiſche leibez, der höret
auf von Sunden, daß er ninfort, was noch hinter—
ſtelliger Zeit im Fleiſch iſt, nicht der Menſchen Lu
ſten, ſondern dem Willen GOttes lebe.

g)2 Cor.4,16. Ob unſer aunerlicher Menſch verweſet,
ſo wird doch der innerliche pon Tage zu Tage ver
neuert.

n) Röm. 8, 29. Welche er zuvor verſehen hat, die hat er

auch verordnet, daß ſie gleich ſeyn ſolten dem Eben
bilde ſeines Sohns, aur daß derſelbige der Erſtge

B u
5

bohruie ſey unter vielen r dern.
i)2 Cor.i2,9. Er hatzu mirg atzt. Laß dir an mei

ner Gnade genugen, denn meine Kraft iſt in den
Schivachen machtig. Drum will ich mich am al
lerliebſten rühmen meiner Schwachhtit, auf daß
die Kraft Chriſti bey mir wohne.

Rom. s, 1s. Jch halte es dafur, daß dieſer: Zeit Leiden
der Herrlichkeit nicht werth ſey, die an uns ſoll of—

ſenbartt werden.
2Cor. 4,17. Unſere Trubſal, die zeitlich und leicht iſt,

ſchaffet eine ewigt und uber alle Maſſt wichtige
Herrlichkeit.

Der
»Ô
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Der XxI. Articul.
Vom

Gebtet.
Das Gebet iſt eine von dem a) Heil. Geiſte,

bey den b) Bußfertigen und Glaubigen gewirck
te c) andachtige, d) demuthige, e) glaubige An
rufung des Dreyeinigen E). GOttes, um g) die

jenigen Gaben und Guter, derer wir und h) an
dere imi) geiſtpder leiblichen bedurftig ſind, um
dieſelben dadurch zu kyerlangen, zur) Verherr
lichung ſeines Heil. Namens.
a) Zachln  io. Uber das Haus David, und uber die

Burger zu Jeruſalem will ich ausgieſſen den Geiſt
der Gnaden und des Gebets.

Gal.4,6. Meil ihr Kinder ſehd, hat GOtt geſandt
den Geiſt ſeines Sohns in eure Hertzen, der ſchrehz

et: Abba, lieber Vater!
Dv Jeſ.i, 15. i6. Wenn ihr ſchon enre Hande ausbrei

tet, verberge ich doch meine Augen von euch, und
ob ihr ſchon viel betet, hore ich euch doch nicht.
denn eure Hande ſind voll Bluts. Waſchet, rei.
niget euch, thut euer boſes Weſen von meinen Au—

gen.
2

J Joh.9, zi. Wir wiſſen, daß GOtt die Sunder nicht

horet, ſondern jo iemand gottfurchtig iſt, und thut
ſeinen Willen, ben horeter.

Sburuchw. 8,9 Wer ſein Ohr abwendet zu horen das
Geſetz, deß Gebet iſt ein Greuel.
Matth.i5,3. Diß Volck nahet ſich zu mir mit ſei
nem Munde, und ehret mich mit ſeinen Lippen, aber

ihr Hertz iſt ferne von mir;

Pſ.
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Pſ.145,18. Der HErr iſt uahe allen, die ihn anru
fen, allen, die ihn mit Eruſt anrufen.

d)r B. Moſ. ,27. Ach ſiehe, ich habe mich unter
wunden zu reden mit dem HERRN., wiewol ich
Erde und Aſche bin.

Judith 9,1z. Es haben dir die Hoffartigen noch nie
gefallen, aber allezeit hat dir gefallen der Elenden
und Demuthigen Gebet.

e) Marc. n, 24. Alles, was ihr bittet in eurem Gebet,
glaubet nur, daß ihrs empfahen werdet, ſo wirdt
euch werden.

Jac.i,6.7. Er bitte aber im Glanben und zweifele
nicht Denn wer da zweifelt, der iſt gleith wie die
Merrswoge, die vom Winde aetrieben und gewebt
wird. Solcher Meuſch dencke nicht, daß er etwas

vom HErrn empfahen werde.
Joh.a24. GoOtt iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten,

die muſſen ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbe
ten.F) Matth.4, 10. Du ſolt anbeten GOtt deinen

HErrn, und ihm allein dienen.
Phil. 4,6. Sorget nichts, ſondern in allen Dingen
laſſet eure Bitte im Gevet und Flehen mit Danck
ſagung vor GOtt kund werden.

k) i Tim.,i. Go ermahne ich nun, dar man vor al
len Dingen zuertt thue Bitte, Gebet, Furbitte und

Danckſagung fur alle Menſchen.

i) Matth. 6,33. Trachtet am erſten nach dem Jeich
GOttes, und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch
ſolches alles zufallen.

u) Matth. 7, 7. 8. Bittet, ſo wird euch gegeben, ſuchet,
ſo werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch autge
than. Deun, wer da bittet, der empfahet, und wer
da ſuchet, der findet, und wer da aullopfet, dem wird

aufgethan.Joh. i6, a. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Go

ihr
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ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Na
men, ſo wird ers euch geben.

N Joh. i14,1z. Was ihr vitten werdet in meinem Na
men, das will ich thun, auf daß der Vater geehret
werdet in dem Sohne.

Der XX. Articul.
Von der

Chriſtlichen Kirche.
Die 1. unſichtbare Chriſtliche Birche

iſt der Haufe, derer, die durch den himmliſchen
a) Berufaus dem Reich des Satans oder der
Sunden errettet, und, in der Ordnung wahrer
Buſſe und Glaubens, zur b) Gemeinſchaft
Chriſti, als ihres HErrn und Hauptes, und der
Heiligung ſeines Geiſtes gebracht, und an der
e) Liebe und gottſeligem Wandel, wie auch am
Creutz oder d) dem Haß der Welt zu erkennen
ſind: welche auch allein aller e) Verheiſſungen.
die GOtt der HErr ſeiner Gemeine gegeben, ſich
zu erfreuen haben.

Die 2. ſichtbare Chriſtliche Rirche iſt
der f)gantze Haufe derer, die ſich auſſerlich zur
Lehre und Sacramenten Chriſti halten, und aus
auten und boſen, rechtſchaffenen und Heuchlern
beſtehet.Die ſtreitende Rirche iſt die oben beſchrie.

bene unſichtbare Kirche hienieden auf Erden,

als
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als woſelbſt ſie noch mt der g) Sunde, der h)
Quelt, und i) dem Teufel zu kampfen hat, und
mancherley Leiden unterworfen iſt.

Die triumphirende Birche iſt die Kirche k)
droben im Himmel, die allem Kampf und Leiden
vollig entnommen iſt, und der Erquickung vor dem

Angeſicht des HErrn genieſſet.
Die Gemeinſchaft der Glaubigen mit

Chriſto beſtehet darin, daß ſie durch den Glau
ben mit ihm vereiniget, und der Kraft ſeines aller
heiligſten Verdienſtes theilhaftig worden ſind,
auch von ihm, als ihrem Haupte, die m) Salbung
des Heiligen Geiſtes und deſſen mannigfaltige
Gaben empfangen.

Die Gemeinſchaft der Glaubigen n) un
ter einander beſtehet darin, daß ſie, als o)
Glieder eines Leibes, durch das Band der Liebe
dergeſtalt in Chriſto unter einander verknupfet
und verbunden ſind, daß ſie alle geiſtliche und
himmliſche Gaben und Guter, nicht weniger
ihre Freude und Trubſalmit einander gemein
haben, auch p) mit und q) fur einander hertzlich

beten.
a)i Petr.2, 9. Jhr ſeyd dar auserwahlte Geſchlecht,

das konigliche Prieſterthum, das heilige Volck, das
Volck des Eigenthums, daß ibr verkundigen ſollt die
Tugend deß, der euch berufen hat von der Finſter
niß zu ſeinem wunderbaren Licht.

b) 1 Cor.i,9. GDtt iſt treu, durch welchen ihr bea
rufen ſeyd zur Gemeinſchaft ſeines Sohns, JEſu
Chriſti, unſers HErru.

e) Joh
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c) Joh.nz, z5. Dabey wird icderman erkennen, daß ihr

meine Junger ſeyd, ſo ihr Liebe unter einander
habt.

q) Joh. ig ig. 19. So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, daß
fie mich vor euch gehäſſet hat. Waret ihr von der

Welt, ſo hatte die Welt das Jhre lieb, diewenl ihr
aber nicht von der Welt ſeyd, ſondern ich habe ench
von der Welt erwahlet, darum haſſet euch die Welt.

e) Matth. 16,18. Auf dieſem Felſen will ich bauen
meine Gemeime, uubd die Pforten der Hollen ſollen
ſie nicht uberwaltigen.

f) Tim.2,2o Ju einem groſſen Hauſe ſind uicht
allein guldene und ſilberne Gefaſſe, ſondern auch
holtzerue und irdiſche, und etliche zu Ehren, etliche
abir zu Unehren.

Matth. iz,26. Da das Kraut wuchs und Frucht
brachte, da fand ſich auch das Unkrant. Siehe auch
v. 47. 4B.

8) Gal. 5,17. Das Fleiſch gelüſtet wider den Geiſt, unb
den Geiſt widber das Fleiſch. Dieſelbe ſind wider
einander, daß ihr nicht thut, was ihr wollet.

hy) Jac. 4,4. Wiſſet ihr nicht, daß der Welt-Frennd—
ſchaft GOttes Feindſchaft iſt? Wer der Welt
Freund ſeyn will, der wird GOttes Feind ſehn.

i) Eph.6,12. Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu
kampfen, ſondern mit Fuürſten undGewaltigen, nem.

lich mit den Herren der Welt, die in der Fiuſterniß
dieſer Welt herrſchen, mit den böſen Geiſtern unter
dem Himmiel.

x) Hebr. i2, 22. 23. Jhr ſeyd kommen zu dem Berge

Zion, und zu der Stadt des lebendigen GOttes, zu
dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der Menge
vieler tauſend Engeln, und zu der Gemeine der
Erſtgebohrnen, die im Himmel anaeſchrieben ſind,
und zu GOtt, dem Richter uber alle, und zu deu
Geiſtern der volllommenen Gerechten.

HrJoßh.
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HaJoh. i, z. Unſere Gemeinſchaft iſt mit dem Vater,

und mit ſeinem Sohn, JEſu Chriſto.
v.7. So wir im Licht wandeln, wie er im Licht iſt

ſo haben wir Gemiinſchaft unter einanuer, und
das Blut JEſu Chriſti, ſeines Sohns, machet uns
rein von aller Sunde.

m) iJoh.2, o. Jhr habt die Salbung von dem, der
heilig iſt, und wiſſet alles.

berufen ſeyd auf einerlez Hoffnung eures Berufa.
Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein GOTT
und Vater unſer aller, der da iſt uber eüch alle, und
durch euch alle, und in euch allen.

o)i Cor.iã,2q. Jhr ſeyd der Leib Chriſti, und Glie
der, ein ieglicher nach ſtinem Theil.

p) Matth. i3,i9. Wo zween unter euch eins werden
auf Erden, warum es iſt das ſie bitten wollen, das
ſoll ihnen wiedetfahren von ineineni Bater ini
Himuelq) Eph.6, g. Betet ſiets in allem Auliegen, mit Bit
ten und Flehen im Geiſt, und wachet dazu mit al
lem Anhalten nud Flehen für alle Heiligen.

Der xxl. Articul.
Veom

Heiligen PredigAmte.
Das heilige PredigAmt iſt ein von dein

9) Dreyeinigen GoOtt ſelbſt geordnetes, und,
vermittelſt rechtmaſſigen b) Beruſs, gewiſſen

die
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mit nothigen e) Amts-und Heiligungs Gaben
ausgeruſteten Perſonen anvertrauetes Amt, daß
ſie darinnen das d) Wort GOttes rein und tau
ter predigen, und die e) Sacramenta nebſt den
c) Schluſſeln des Himmelreichs rethtmaßig
verwalten, auch in andern dazu gehorigen Stu—
cken alle Treue beweiſcn ſollen, damit die Men
ſchen dadurchzur g) Bemeinſchaft Chriſti ge—
fuhret, in derſelben bewahret, und zum ewigen
Leben gebracht werden mogen.

v) Vatkh. o, z. Biktetven ·ʒikrrn der Erndite, daß
er. Arheiter in ſeine Erndte fende.

Eph. a, in Er, CHriſtus,hat etliche zu Apoſteln ge
ſetzt etliche aber zu Vropheten, etliche zn Evan
geliſten, etliche zu Hirten nnd Lehrern.

Ap. Geſch. e2o, es. So habt nun acht auf euch ſelbſt,
und auf die gantze Heerde, unter welche euch der
Veilige Geift geſetzetthat zu Biſchoöfen, zu weiden
die Gemeine GOttes, welche er durch ſein eigen
Blut erworbenhat.

Romeio, ig. Wieſollen ſie predigen, wo ſie nicht
teſaudt werden?

c) 1Tim. 3,2. ſqa. Ein Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, ei
nes Weibes WMann, nuchtern, maßig, fittig, daſt.

frey, lehrhaftig c.
a) i Pet.c,e. ſqq. Meidet:die Heerde Chriſii, ſo enth

vbefohlen iſt, und fehet wohl zu, nicht gejwungen,
ſonderu williglich, nicht um ſchaudlichen Gewinns
willen, ſondern von Hertzen Grund; Nicht als
die uber das Volck herrſchen, ſondern werdet
Vorbilde der Heerde: ſo werdet ihr, wann er

E ſchei
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ſcheinen wird der Crtz-Hirte, die unverwelckliche
Erone der Ehren empfahen.

e)  Cor.a, i. Dafur halte uns iederman, nemlich fur
Chriſti Diener und Haushalter über GOttet Ge
heimniſſe.

f) Joh. o, ez. Welchen ihr die Sunde erlaſſet, denen
ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, denen

ſind ſie behalten. 15) Ap. Geſch. 26, is. Aufinthunihre Augen, daß ſie
ſich bekehren von der Finſterniß zu dem Licht, und
von der Gewalt des Satant ju GOtt, zu empfa
hen Vergebung der Sunde, und das Erbe, ſami
denen, die geheiliget werden durch den Glauben an

mich.
a Tim.4, 16. Habe acht auf dich ſelbſt, nnd auf die

Lehre., beharre in dieſen Stucken: Denn wo du
ſolches thuſt, wirſt du dich ſelbſt ſelig machen, und
die dich horen.

Der XXII. Articul.
DWJon der

Weltlichen Obrigkeit.
weltliche Gbrigkeit iſt ein von ) Gott

ſelbſt geordnetes Amt, darinnen gewiſſe dazu b)
tuchtige Perſonen, vermittelſt rechtmaßigen Be
rufs, Befehl und Macht haben, uber andere an
Gottes ſtatt alſo zu regieren, daß ſie in aunerli
chen und burgerlichen, wie auch kirehlichen Din
gen, fur c, dero beſtes ſorgen, die q) Gerechtig
eit ohne Anſehen der Perſon fleißig handhaben,

und
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und einen ieglichen wider unbillige Gewalt der
Voſen ſchutzen, und dieſe ſtrafen, damit der ge
meine Ruheſtand, und der Unterthanen leibliche
und geiſtliche Wohlfahrt erhalten und befordert
werden moge.

a) Rom.iz,1. ſqq. Jederman ſey unterthan der Obrig
keit, die Gewalt uber ihn hat. Denn es iſt keine
Obrigkeit, vhn von GOtt: Wo aber Obrigkeit iſt,
die iſt von GOtt verordnet. Wer ſich nun wider
die Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebet GDttes Ordi
nung: die aber widerſtreben, werden uber ſich ein
Urtheil empfahen. Denn die Gewaltigen ſind nicht
den guten Wercken, ſondern den boſen zu furchten.
Wilt du dich aber nicht furchten vor der Obrigkeit,
ſo thue Guts, ſo wirſt du Lob von derſelbtgen ha
ben: denn ſie iſt GOttes Dienerin, dir iu gnt.
Thuſt du aber Boſes, ſo furchte dich: denn ſie tragt
dat Schmerdt nicht umſounſt, ſie ilt GOttes Die
nerin, eine Racherin zur Strafe uber den, der bo

ſes thut.
b) 2B. Moſ. is, ei. Stehe dich um unter allem Volck

nach redlichen Leuten, die GOtt furchten, wahr
haftig, und dem Gäitz feind ſind, die ſetze uber ſie.

e) 1Tim.2,e. Fur die Konige und fur alle Obrigkeit,
auf dah wir ein geruhliches und ſillles Leben fuh
ren mogen, in aller Gottſeligkeit und Erbarkelt.

Rom. i3 4 Sie iſt GOttes Dienerin, dir zu gut.Petr.2, 13. ia. Seyd unterthan aller meuſchlichen
Ordnung, um des HErrn willen, et ſey dem Koni
ge, als dem Oberſien, oder den Hauptleuten, alß
den Geſandten von ihm, zur Rache uber die Ubel
thater, und ju Lobe den Frommen.

d)  Chron.io, 6.7. Joſaphat ſprath zu den Richtern:
Srhet zu wat ihr thut, denn ihr haltet das Gericht

E a2 nicht

o ruaui
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nicht den Menſchen, ſondern dem HErrn, denn er
iſt mit euch im Gericht. Darum laſferdie Furcht
des HErrn ben euch ſeyn, und hutet euch, und
thuts: denn bey dem HErrn unſerm GODtt iſt kein
Unrecht, noch Auſehen der herſon, noch Annehmen

des Geſchenckt.

Der, XXIII. Articul.
Vom

HausStande.
Der Zaus Stand iſi ein folcher Stand, der

li aus Eheleuten, [2] aus Eltern und Kindern,
[3] Herrſchaft und Geſinde beſtehet.

Der Sheſtand iſt ein ſolcher von a) GOtt
ſelbit eingeſetzter Stand, darinnen b)zwey der
Natur und gottlicher Ordnung nach dazu tuchii

ge Perſonen, (nemlich ein Mann und ein Weib,)
atſo mit einander vereiniget ſind, daß ſie in ge
naueſter Verbindung und Einigkeit bis an inr
Ende unzertrennlich mit einander leben, und ſich
dem Zweck ihres Eheſtandes dergeſtalt gemaß
gegen einander betragen, daß das menſchliche
Geſchlecht durch ſie e) fortgepflantzet, d) Hulfe
dem einen Ehegatten von dem andern gelei—
ſtet, e) alle, wider Chriſtliche Zucht und
Keuſchheit ſtreitende, Unreinigkeit verhutet
racrde.

Die
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Die Ordnung zwiſchen Eltern und Kin

derniſt eine ſolche Gottliche Ordnung, kraft
welcher jene, dieſe g) aufzuerziehen, zur n) Er—
kentniß GOttes und Nachſolge Chriſti durch
ſorgfaltigen Unterricht und gutes Exempel an
zuweiſen, wegen Sunde und Bosheit ſie zu i)
zuchtigen, und fleißig fur ſie zubeten: dieſe a
ber, jene zu x) ehren, ihnen zu h gehorchen, ſich
m) danckbar gegen ſie zu beweiſen, und fur ihre
Wohlfahrt zu beten ſchuldig ſind.

Die Ordnung zwiſchen Zerrſchaft und
Geſinde iſt eine ſolche Ordnung, vermoge wel
cher n) jene dieſes vaterlich zu lieben, fur def
ſen leib- uhd geiſtliche Wohlſahrt Sorge zu
tragen, demſelben gehorigen Lohn zu geben,
und ſonſt alle Billigkeit zu beweiſen: o) dieſes
aber jene aller Ehren werth zu halten, derſelben
zu gehorchen, und alle Treue und Geduld gegen
ſie zu beweiſen hat.

o) 1B. Moſ.i, 27. 28. GOtt ſchuff den Menſchen ihm
zium Bilde, zum Bilde GOttet ſchuff er ihn, und
er ſchuff ſie ein Mannlein und Fraulein. Und
GHtt ſegnete ſit, uund ſprach zu ihuen: Seyd
fruchtbar und mehret ench, und fullet die Erde,
und machet ſie euch unterthan.

Eap.2, is. Und GOtt der HErr ſprach: Es iſt nicht
aut, daf der Menſch alleine ſey, ich will ihm eine
Gehulſin machen, die um ihn ſey.

b) Matth. i9,4. j.6. Habt ihr nicht geleſen, daß,

Ez der
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der im Anfnng den Menſchen gemacht hat, der
machte, daß ein Maun und Weib ſeyn ſolte?
und ſprach: Darum wird ein Menſch Vater und
Mutter verlaſſen, und an ſeinem Weibe hangen,
und werden die zwey ein Fleiſch ſehn. So ſind
ſie nun nicht zwey, ſondern ein Fleiſch. Was nun
GOtt zuſammen geſuget hat, das ſoll der Menſch
nicht ſcheiden.

c) 1Moſ. 1, 28. ſiehe lit. a)
d) r Moſ 2, 1g. ſiethe lit. a)

e) Cor.7,2. Um der Hurerey wilen habe ein ieglt
cher ſein eigen Weib, und eine iegliche habe ihren

eigenen Mann.
v.9. Soſie ſich nicht ent halten, ſo laß fie freyen: es

iſt beſſer freyen, denn Bruuſt leiden
f) Pſalm i27,3. Siehe, Kinder ſind elhe Gabe des

Herrn, und kLribes-Frucht iſt tin Geſchencke.

z) Eph. 6, 4. Jhr Vater, reitzet eure Kinder nicht zum
Zorn, ſondern ziehet ſie auf in der Zucht und Vert
mahnung zum HErrn.

h) i Moſ. is, is. Jch weiß, er wird befthlen ſeinen
Kindern und ſeinem Hauſe üach ihm, daß ſie des

Horrn Wege halten, und thun, was recht und
gut iſt.

gMoſ.s, 6. 7. Dieſe Worte, die ich dir heute ge
biete, ſolt du zu Hertzen nehmen, und ſolt ſie
deinen Kindern ſcharfen, und davon reden,
wenn du in deinem Hauſe ſitzeſt, oder auf dem
Weae geheſt, wenn du dich niederlegeſt oder auf
ſteheſt.

2 Tim.3, i. Weil du von Kind auf die heil. Schrift
weiſſeſt, kan dich dieſeibe unterweiſen zur Selig
keit, durch den Glauben qn Chriſto JEſu.

i) Hebr.
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q) Hebr. iz,7. Wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht

uchtiget?
Sir. 7, 25. Haſt du Kinder, ſo zeuch ſie, und beuge ih

ren Hals von Jugend auf.
1) 2 B. Moſ.zo, ir. Du ſolt deinen Vater und deino

Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt im Lande,
des dir der OErr dein GOtt giebt.

Sirach:3,2. ſeqq. Der HERR will den Vater von
den Kindern geehret haben, und was eine Mut
ter die Kinder heiſſet, will er gehalten haben.
Wer ſeinen Vater ehret, des Sunde wird GOtt
nicht ſirafen. Und wer ſeine Mutter ehret, der
ſammlet einen guten Schatz. Wer ſeinen Vater
ehret, der wird auch Freude an ſeinen Kindern
haben, und wenn er betet, ſo wird er erhoret. Wer
ſeinen Vater ehret, der wird deſto langer leben,
und wer um des HErrn willen gehorſam iſt, an
dem hat die Mutter einen Troſt. Wer den
HErrn furchtet, der ehret auch den Vater, und
dienet ſeinen Eltern, und halt ſie ſur ſeine Her
ren. Ehre Vater und Mutter, mit der That,
mit Worten und mit Geduld; auf daß ihr Se—
gen uber dichkomme. Denn des Vaters Segen
bauet den Kindern Hauſer, aber der Mutter
Fluch reiſſet ſie nieder. Spotte deines Vaters
Gebrechen nicht, denn es iſt dir keine Ehre.
Denn den Vater ehren, iſt deine eigene Ehre,
und deine Mutter verachten, iſt deine eigeno
Schande.

H Eph.s, i.2.3. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren
Eltern in dem HErrn, denn das iſt bilig. Ehre
Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot, das
Verheiſſung hat, auf daß dirs wohl gehe, und
lange lebeſt auf Erden.

E En m) Sir.



72 Andern Theils XXIII. Articut.
m) Gir.;, i2 iz 14. ij. Liebes Kind, vflege deines Van

tert im Alter, und betrube ihn ja nicht, ſo lange er
lebet, und hatt ihm zu gute, ob er kindiſch wurde,
und verachte ihn ja nicht, darum, daß du geſchick-
ter biſt. Denn dor Wohlthat, dem Vater erzeiget,
pird nimmermehr vergeſſen werden, und wird
dir Guts geſchehen, ob du auch wol ein Sunder

biſt.2Tim.1, 4. So eine Witwe Kinder oder Neffen hat,
ſolche laß zuvor lernen ihre eigene Hauſer göttlich
regieren, und den Eltern gleiches vergelten, denn
dat iſt wohlgethan, und angenehm vor GOtt.

v.s. Solemanddie Seinen, ſonderlich ſeine Haus-
genoſſen nicht verſoraet, der hat den Glauben ver
leugnet, und iſt arger deun ein Heyde.

o) Eph. s.ↄ. Jhr Herren, thut auch daſſelbige gegen
ihnen, und laſſet das Drauen, und wiſſet, daß auch

euer HErr im Himmel iſt, und iſt bey ihm keln
Anſehen der Perſon.

Col. a,1. Jhr Herren, was recht und gleich iſt, das
beweiſet den Knechten, und wiſſet, daß thr auch ei-

nen HErrnim Hiumeb habt.
.DO) Eph. s,. 6. 7. Jhr Knechte, ſend achorſam enren

leiblichen Herren mit Furcht und Zittern, in Ein—
faltigkeit eures Hertzens, als Chriſto, nicht mit
Dienſt allein vor Augen, als den Menſchen zu ae
fallen, ſondern als die Knechte Chriſti, daß ihr ſoln
chen Willen GOttes thut von Hertzen, mit gutem
Willen. Lkaſſet euch düncken, daß ihr dem HErrn

„drenet, und nicht den Menſchen.
Col.,22. 23. 24. Jhr Knechte, ſeyd gehorſam in allen

Dingen euren leiblichen Herren nicht mit Dienſt
vor Zugen, als den Menſchen zu zefallen, ſondern
vnrt Einfaltigkeit des Hertzens, und mit Gottes—

furcht«
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furcht. Alleswas ihr thut, das thut von Hertzen,
alt dem HErrn, und nicht den Meuſchen, und wiſ-
fet, dal ihr von dem HErrn empfahen werdet die
Vergeltung des Erbes, denn ihr dienet dem HErrn

Chriſto.
xTim.s, 1.2. Die Knechte, ſo unter dem Joch ſind,

ſollen ihre Herren aller Ehren werth halten, auf
dar nicht der Name GOCTes und die Lebre ver
laſtert werde. Welche aber glaubige Herren has
ben, ſollen dieſelbige nicht verachten, (mit dem
Schein) daß ſie Bruder ſind, ſondern ſollen viel
mehr dienſtbar ſeyn, dieweil ſre glubig und getle
bet, und der Wohlthat theilhaftig ſind.

Tit.2, ↄ. io. Den Knechten, daß ſie ihren Herren
unterthanig ſeyn, in alen Dingen zu Gefallen
thun, uicht widerbellen, nicht veruntrenen,
ſondern alle gute Treu erzeigen, auf daß ſie die
Lehre SOttes unſerz Heylandes zieren in allen
Stuchen.

aPetr.e, is. Jhr Knechte, ſeyd unterthan mit al
ler Furcht den Herren, nicht allein den guti
gen und gelinden, ſondern auch den wunder-
lichen.

Der! x xiv. Articul.
Vom

VDode.

Der Leibliche Tod iſt eine a) Beraubung des
naturlichen Lebens, welche aus der Trennung
der Stele und des Leibes entſtehet, und der b)

Es um
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um der Sunde willen, in welche unſere erſte El
tern durch Verfuhrung des Teufels gerathen,
zur gerechtene) Strafe, alle und iede Menſchen
von Natur unterworfen ſind.

a) Pred. Sal.e,. Der Staub muß wieber zur Er
den kommen, wie er geweſen iſt und der Geiſt wie
der zu GOtt, der ihn gegeben hat.

1B. Moſ.z, is. Du biſt Erde, und .ſolt zur Erden
werden.

v) Rom., iz. Durch einen Venſchen iſt die Sunde

konimen in die Welt, und der Tod durch die Sun
de, und iſt alſo der Tod zu ellen Menſchen durch
gedrungtn, dieweilſie alle geſundiget haben.

xCar.ic, 2i.z2. Sintemal durch einen Menſchen der
Tod, und durch einen Meuſchen die Auferſtehung
der Todten kommt. Denn, gleichwie ſie in Udam
alle ſterben, alſo werden ſie in Chriſto alle leben-
dig gemacht werdrn.

»1

e) Rom. s,ez. Der Todiſt der Sunden Evld.

Der XXV. Articul.Won der
Fuferſtehung der Sod

ten.
Die Auferſtehung der Todten iſt nichts

anders, als eine a) Wieder-Veremigung der im

Tode
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Tode von einander getrenneten Seele und Lei—
bes, ſo durch die Kraft des b) Dreyeinigen
GOttes e) allen verſtorbenen Menſchen, Ge
rechten und Ungerechten, am Jungſten Tage
wiederfahren wird, doch mit dem Unterſcheid,
daß die Gerechten mit q) geiſtiichen und ver—
ktarten Leibern e) in das ewige Leben, die Unge
rechten aber, mit zwar auch geiſtlichen, aber ſ)
ungeſtalten Leibern, in die g) ewige Pein einge-
hen werden, zur h) Offenbarung der Ehre
Gottlicher Allmacht, Barmhertzigkeit und Ge—
rechtigkeit.

a) Hiob is, 2c-27. Jch weiß, daß mein Erlbſer lebet,
und er wird mich hernach aus der Erden auferwe
cken, und werde darnach mit dieſer meiner Haut
umggeben werden, und werode in meinem Fleiſche

Go—ſd ſehen, denſelben werde ich mir ſehen, und
meine Augen werden ihn ſchauen, und kein Frem
der.

1Cor.i5, 13. Diß Berwerliche muß anziehen dat Un
verwesliche, und diß Sterbliche muß anziehen die

Unſterblichkeit.
b) iTheff. 4, in. So wir glauben, daß JEſus geſtor

ben und auferſtanden iſt, ſo wird SOtt auch die,
ſo enſchlafen ſind durch JESU We, mit ihm
fuhren.

Joh.5, 2s. 29. Es kommt die Stunde, in welcher al
le, die in den Grabern ſind, werden ſeine (des
Menſcben Sohns) Stimme horen, und werden
hervor gehen, die da Gutes gethan haben, zur
Auferſtehung des Lebens, die aber Ubels gethan
haben, zur Auferſtehung des Gerichts.

 Vom.s, i. So nun der Geiſt deſſen, der JEſum

von
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von den Todten auferwecket hat in euch wohnet,
ſo wird auch derſelbige, der Chriſtuin von den Tod-
ten auferwecket hat, eure ſterbliche Leiber lebendig
machen, um des willen, daß ſein Geiſt in euch
wohnet.

Dan. t 2. Viele, ſo ünder der Erden ſchlafen
liegen, werden aufwachen, etliche zum ewi—
gen Lehen, etliche iur ewigen Schmach und
Schande.Joh. 28. 20. Siche üt. v)

9) aCor.ij, a2244. Es wird geſaet verweslich und

wird auferſtehen unverweslich. Es wird geſaek
in Unehre, und wird auferſtehen in Herrlidhkeit;
es wird geſaet in Schwachheit, uud wird au erſte
hen in Kraft; es wird geſaet ein naturlicher Leib,
und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leibe Hat wan
einen naturlichen Leib, ſo hut man auch einen geiſt

lichen Leib.Matth. ia, 43. Denuwerden die Gerechken lenchten,

wie die Soune, in ihres Vaters Rteich.
Phil.z. Welcher, unſern nithtigen beih verklaren

wird, daß er ahnlich werde ſeinem verklarten Leibe,
nach der Wirckung. damit er kan auch alle Dinge
ihin unterthanig uachen.c) Matth. e, 46. uud ſie werden iu dbi ewige Pein

gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben.
f) Offenb. ze, i. Hanſſen ſind die Hunde, und die Zau

berer, und die Hurer, und die Todtſchlager, und
die Abgottiſchen, und alle, die lleb haben und thun
die Lugen.

g) Matth .rſ æ6. Stehe lit. e)
h) Eſa. zo, is. Deine Todten werden leben, und mit

dem Leichnam auferſtehen. Wachet auf und ruh
met, dit ihr lieget unter der Etden: denn dein

Chau
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Thau iſt ein Thau des grunen Feldes, aber dat
Land der Todten wirſt du ſtürtzem

Der. XXVI. Articul.
 VWom

Zukunftigen Verichte und
Ende der Welt.

Das zuklinftigeericht iſt diejenige Handr
lung des Dreyeinigen GOttes, inſonderheit a
ber des HErrn a) JEſu Chriſti, durch welche b)
alle Menſchen, e) iebendige und todte, nicht nür
nach ihren auſſerlichen g) Wercken und Wor
ten, ſondern auch nach ihren e) Anſchlagen, und
verborgenem Rath des Hertzens, ſ) ohn Anſe
hen der Perſon; werden gerichtet werden, alſo,
g) daß die Frommen und Glaubigen die endli
che und vollige Beraeltung des Guten, die
Gottloſen und Unglaubigen aber mit den h)
Teufel und feinen Engeln die endliche und vol
lige Vergeltung des Boſen, zur Offenbarung
Gottlicher Gerechtigkeit empfahen ſollen.

Das Ende der Welt, oder derſelben Ver
ganglichkeit, beſtehet darinn, i) daß die Himmel
vom Feuer mit groſſem Krachen zergehen, die
Elemente aber vor Hitze zerſchmeltzen, und die

Er
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Erde und die Wercke die drinnen ſind, verbren
nen werden.

q) Ap. Geſch. io, 42. Und er hat uns geboten zu pre
digen dem Volcke, und zu zeugen, daß er iſt verord
net von GOtt ein Richter der Lebendigen und der
Todten.

cap. i7, ʒi. Darum daß er einen Tag geſetzet hat, auf

welchem er richten will den Kreis des Erdbodens
mit Gerechtigkeit, durch einen Mann, in wel-
chem ers beſchloſſen hat.

dtoh.5, 27. GOtt hat ihm Macht gegeben, auch das

Gericht zu halten, darum, daß er des Menſchen
Sohn iſt.

J2Cor. a.io. Wir muſſen alle offenbar werden vor

dem VNichter-Etuhl Chriſti, auf baß ein ieglicher
empfahe, nachdem er gehandelt hät beh Leibet ke

ben, et ſey gut oder boſe.

59 2 Tim.a,1. So bejeuge ich nun vor GOtt, und dem
HErrn JEfurCHriſto, der da zukunftig iſt, in rich

ten die Lebendigen und die Todten, mit ſeiner Er
ſcheinung und mit ſeineni Reich.

Alp. Geſch. io, 43. Sicehe lit.
HMatth. i12, zs. Jch ſage euch, daß die Menſchen

muſſen Rechenſchaft geben am jungſten Gericht,
vor einem ieglichen unnutzen Wort, das ſie gete

det haben.
Anda v. 14. in. Siehe, der HErr kommi mit viel tau

ae ſend Heiligen, Gericht zu halten uher alle, und zu
ſtrafen alle thre Gottloſen, uni ate Wercke ihret
gottloſen Wandels, damit ſie gottlos geweſen ſind,

nund um alles das harte, das die gottloſen Sunder
wider ihn geredet haben.

e) Pred.
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e) Pred. i2,4. GoOtt wird: alle Wercke vor Gericht

bringen, das verborgen iſt, es ſeh gut oder boſt.
Cor.z, 5. Richtet nicht vor der Zeit, bis der HErr

konme, welcher auch wird ans Licht bringen, was
im Finſtern verborgen iſt, und den Rath der Her
tzenoffenbaren, alsdann wird einem ieglichen von
GoOtt Lob wiederſahren.

F) i Petr.a,r7 Sintemal ihr den zum Vater anru—
fet, der vhn Anſehen der Perſon richtet, nach eines
ieglehen Werck, ſo fuhret euren Wandel, ſo lang
ihr die wallet mit Furchteu.

x) 2 Cor.5, b. Giehe oben lit. b)
Rom. 235. 9. Du aber nach deinem verſtockten und

unbrßtertigen Hertzen, haufeſt dir ſelbſt den Zoru
auf den Tag des Zorns, und der Oneubarung des
gerechten Gerichts GOttes, welcher geben wird
einem ieglichem nach ſeinen Werckene Remlich

yreie und Ehre, und unvergangliches Weſen denen.
die mit Geduld in guten Wercken trachten nath dem
ewigen Leben; aber denen, die da zanckiſch find,
nud der Wahrheit nicht gehorchen, gehvrchen aber
dem Ungerechten, Ungnade und Zorn. Trubſal
und Angſt uber alle Seelen der Menſchen, die da
boſes thun, furnemlich der Juden und aueh der
Griechen.

k) Matth, 25, 41. Dean wird er auch ſagen ju denen
zur linkken: Gehet hin von mir ihr verfluchten, in
das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und

ſeinen Engeln.
Juda v. 6. Die Engrl, die ihr Furſtenthum nicht be

hielten, ſondern derlieſſen ihre Behauſung, hat er
behalten zum Gerichte des grolſen Tages mitewi
gen Banden in Finſterniß.

g i 2 Petr.
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8o Andern Theils XXVII. Articul.
ij) 2Petr.3, 10. Es wird bes HErrn Tag konmen, als

ein Dieb in der Nacht, in welchem die Himmel zer—
gehen werden mit groſſem Krachen, die Elemente
aber werden vor Hitze zerſchmeltzen, nud die Er
de, und die Wercke die drinnen ſind, wirden ver
brennen.

Der XxV1II. Articul.
Vom

Enuæigen Leben.
n

Das ewige Leben iſt derjenige a) herrliche

und ſelige Stand, da alle, die by an CHtiſtum
c) wahrhaftig und ch) beſtandig gegaubet ha
ben, nicht nur von e) aller Sunde un ubrigem
Ubel befreyet ſeyn; ſondern auch dez ſeligenf)
Anſchauens GOttes und ihres Heylendes JE
ſuj Chriſti ohne Ende in der Gemeirſchaft aller
auserwahlten g) Engel, werden gewurdiget
werden: woraus die vollige Erſtattung des h)
Gottlichen Ebenbildes, und eine ewige i) Freu
de und unaufhorliches Lob GOttes und CHiiſti
entſtehen wird.

a) Xom.s,is. Jch halte es dafur, daß dieſer Zeit Leiden

der Herrlichkeit nicht werth ſey, die on uns ſollof
ſenbaret werden.

b) Jon. 3, 16. Alſo hat GOtt die Weligeliebet, daß
er feinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle die
an ihn glauben, nicht verlohren weiden, fondern
das ewige Leben haben.

Set cEbr.



Vom ewigen Leben. 8i

1Joh. s,3. Ein ieglicher der ſolche Hoffnung hat zu
ihm, der reiuiget ſich, gleichwie er auch rein iſt.

Joh.i12, a6. Wer mir dienen will, der folge mir nach,
und wo ich bin, da ſoll mein Diener auch ſeyn. Und
wer mir dienen wird, den wird mein Vater ehren.

2Tim.2,1. 12. Das iſt ie gewißlich wahr: Sterben
wir mit, ſo werden wir mit leben. Dulden wir,
ſo werden wir mit herrſchen.

d) Matth. io, 22. Wer beharret bis ans Ende, der
wird ſelig.Tim. 4,8. IJch habe ejnen guten Kampf gekampfet,

ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben ge
halten. Hinfort iſt mir beygeleget die Kroue der
Gerecchtigkeit, welche mir der HErr an jenem Ta—
ge, der gerechte Richter, geben wird; nicht mir
aber allejn, ſondern auch allen, die ſeine Erſcheinnng
uieb habeu.

Oſffenb. 2, 10. Gehy getreu bis an den Tod, ſo will ich
dir die Krone des Lebens geben.

e)2 Tim.4. is. Der HErr wird mich erloſen von allem
Ubel, und ausheifen zu ſeinem himmliſchen Rei—
che, welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit,

Amen.F) i Cor. tz,12. Wir ſehen itzi durch einen Spie—
gel in einem dunckeln Wort, denn aber von Ange
ſicht zu Angeſicht. Jenzt etkenne ichs Stuckweiſe,
denn aber werde ichs erkennen, gleichwie ich erken

net bin.
1Jod. 3,2. Meine Lieben, wir ſind nun GOttes Kin

der, und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſeyn wer
den: Wir winen aber, wann es erſcheinen wird, daß
wir ihm gleich ſeyn werden: dann wir werden ihn
ſehtn, wie er ift.

cEbr. 12,14. Jaaet nach dem Frieden gegen ieder—
man, und der Otiligung, ohne welche wird niemand
den Herrn ſehen.

Hiob

au



 ô  e

g2 And. Th. XXVII. Art. Vom ew. Leb.
Hiob. 19, 252127. Jch weiß, daß mein Erloſer lebet,

und er wird mich hernach aus der Erden auferwe
cken, und werde darnach mit dieſer meiner Haut
umgeben werden, und werde in meinem Fleiſche
GOtt ſehen, denſelben werde ich mir ſehen, und mei
ne Augen werden ihn ſchauen, und kein Fremder.—

c) Hebr. i2, 22.23. Jhr ſeyd kommen zu dem Berge
Zion, nud zu der Stadt des lebendigen GOttes, zu
dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der Menge
vieler tauſend Engeln, und zu der Gemeine der
Erſtgebohrnen, die im Himmel angeſchrieben ſind,
und zu GOtt, dem Richter uber alle, und zu den
Geiſtern der vollkommenen Gerechten.

b) i Cor.i5,45. Wie wir getragen haben das Bild des
irdiſchen, alſo werden wir auch tragen das Bild des
himmliſchen.

i) iPetr. i8. Welchen ihr nicht geſehen und doch
lieb habt, und nun an ihn glaubet, wiewol ihr ihn
nicht ſehet, ſo werdet ihr euch freuen mit unaus—
ſprechlicher und herrlicher Freube.

2 Cor.4,17 18. unſere Trubial, die zeitlich und leicht
iſt, ſchaffet etine ewige und uüber alle Maſſe wichtige
Herrlichkeit, uns, die wir nicht ſehen am das Sicht
bare, ſondern auf das Unſichtbare. Denn was

 ſfachtbar iſt, das iſt zeitlich, war aber unſichtbar iſt,
das iſt ewig.

E NO GE.
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